bewußt iſt, daß 


> ſucht mehr denn je eine 


Bezugspreis: 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörg., Trbeitsniederlegung od. 


Sowjetrußlands. 


„Angeſichts des ſich entwickelnden Kräfteſpiels der Weſt⸗ 
mächte um die Anerkennung Sowjetrußlands beginnt ſich — 
ſo ſchreibt der polniſche Koreſpondent der „Basler Nach⸗ 
richten“, Dr. Kriger — die Aufmerkſamkeit Europas 
Polen zuzuwenden, das, trotz ſeiner gegenwärtigen außen⸗ 
politiſchen Iſolierung, ſehr bald in den Mittelpunkt des Ju⸗ 
tereſſes treten dürfte. Das Problem der Anerkennung Ruß⸗ 
lands iſt nämlich nicht bloß eine Angelegenheit der betreffen⸗ 
den Einzelſtaaten, ſondern es wird auch zum Ausgangspunkt 
einer Umgruppierung auf dem europäiſchen Konti⸗ 

nent. Ahnlich wie in der modernen Wirtſchaft, ſind Konzerne 
von Staaten mit einheitlichen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Zielen in Bildung begriffen. Im erſten Januarheft der libe⸗ 
ralen „Fortnightly Review“ wird der Plan eines Eng» 
lands Konzerns entworfen. Er fol Rußland, Deutſch⸗ 
land, Italien, Spanien und einige Balkanſtaaten umfaſſen 
und die Rückkehr Englands zur aktiven Kontinentalpolitik 
auf der Grundlage engerer Beziehungen zwiſchen England 
und Belgien wie auch zwiſchen England und der Kleinen 
Entente, und eines Bündniſſes zwiſchen London, Berlin, 
Warſchau, Moskau, nach vorausgegangener Aufnahme 
Deutſchlands und Sowjetrußlands in den Völkerbund er⸗ 
möglichen; die polniſchen Finanzen würden in dieſem Falle 
mit engliſcher Hilfe ſaniert werden. 

In Polen werden ſolche Stimmen mit Aufmerkſamkeit 
notiert und von der Linkspreſſe eingehend diskutiert. .. Es 
dürfte auch von ſymptomatiſcher Bedeutung ſein, daß der ehe⸗ 
malige Außenminifter Alexander Skrzynski, der den 
oppoſitionellen Kreiſen naheſteht, kürzlich fein Buch „Poland 
and peace“ in England erſcheinen ließ. Dieſe Kreiſe weiſen 
darauf hin, daß angeſichts des tſchechoſlowakiſch⸗franzöſiſchen 
Vertrages eine Reviſion des polniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Bündniſſes notwendig ſei, da man ſonſt die 
Preisgabe Polens an Sowjetrußland zu befürchten habe. 

Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß im Hinblick auf 
das große Ringen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
die geplante Gruppierung eine Unterſtützung Deutſchlands 
und die Anbahnung der Nevifion des Verſailler Vertrages 
bedeuten würde. Doch wäre die Verwirklichung eines 
ſolchen Planes ohne vorhergehende polniſch⸗deutſche 
Verſtändigung undenkbar.... Polen will mit dem 
England Ramſay Maedonalds die beſten Beziehungen, es 

enge äülrung an Italien, 
aber obwohl es weiß, daß die franzöſiſche Politik vor allem 
ihr eigenes Intereſſe vor Augen haben muß, obwohl es ſich 
der Weg zur reſtloſen Bereinigung der 


polniſch. tſchechoſlowakiſchen Nee noch immer holprig 
$ Nu 


i 
k 


iſt, obwohl ein glattes Verhältnis zu Rußland vom ehrlichen 

Friedenswillen der Sowjets abhängig bleiben wird, will 
es ſich doch von dem durch traditionelle Bande, durch das 
Volksempfinden und durch Friedens⸗ und Bündnisverträge 
ſanktionierten Weg nicht abbringen laſſen ... Polen muß 
daher auf ſeinem bisherigen Wege eine aktive Haltung ein⸗ 
nehmen, und, ſich vorerſt der ihm näheren Neugruppierung 
zuwendend, den nachteiligen Möglichkeiten, die ihm aus dem 
tſchechoſlowakiſch⸗franzöſiſchen Vertrag erwachſen könnten, 
zu begegnen ſuchen. Das iſt der Standpunkt der Rechts 
preſſe und dürfte auch der der Regierung fein; darauf 
ſcheint die Ernennung des bisherigen Geſandken in Paris, 
Zamoyski, zum Außenminiſter hinzuweiſen. 

Der franzöſiſche Plan will, wie es heißt, der aus Bel⸗ 
gien, der Kleinen Entente und Polen unter der Hege⸗ 
monie Frankreichs nach dem Kriege entſtandenen 
Staatengruppe Rußland zuziehen. Es würde ſomit auf 
dem europäiſchen Kontinent ein Frauk reichkonzern 
entſtehen, in dem Polen Gefahr laufen könnte, aus dem 
Felde geſchlagen zu werden. Polen muß daher von vorn⸗ 
herein ran bedacht ſein, daß ſein Verhältnis zu Frank⸗ 
reich und das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis intakt bleiben. 
Unzureichend erſcheint die Verſicherung des „Temps“, Frank⸗ 
reich werde ſich ſtets die Folgen gegenwärtig halten, die das 
durch entſtehen köunten, daß Deutſchland im Falle eines 
Konfliktes zwiſchen Rußland und gewiſſen Nachbarländern 
auch nur teilweiſe Revanche nähme. Ebenſowenig genügt 
die zur Beruhigung ausgegebene Meldung, daß wohlinfor⸗ 
mierten Quellen zufolge, die die Intentionen der Sowjets 
genau kennen wollen, Rußland an keine aggreſſive Politik 
gegenüber Polen und Rumänien denke, daß es im Gegenteil 
in ſeinem Intereſſe liege, Polen gegen Deutſchland zu ver⸗ 
teidigen. Nicht einmal die Forderung des „Temps“ vom 
22. Dezember v. J., Rußland müſſe, falls es zu einem 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag käme, betrefſs Rumäniens und 
Polens eine Wohlwollenserklärung ablegen, bietet eine hin⸗ 
reichende Handhabe. Polen wird realere und greifbarere 
Kautelen verlangen müſſen und auch verlangen können, ohne 
ſich deswegen den Weg nach der andern Seite zu verram⸗ 
meln; es hofft dies um ſo leichter zu erreichen, als die 
Sowjetregierung angeſichts einer mächtigen Oppofition und 
unter dem Druck einer ſcharfen Abſatzkriſe raſch einen Frie⸗ 
den mit dem Weſten faſt um jeden Preis ſuchen muß. 

Das ganze Problem wird aber durch den tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗ franzöfiſchen Vertrag kompliziert. 
88 1 beſtimmt, daß ſich beide Staaten verpflichten, keine 

nderungen in den territorialen Verhältniſſen Europas zu⸗ 
zulaſſen. Die Tſchechoſlowakei garantiert alſo den Ver⸗ 
failler Vertrag, was nur natürlich iſt, da fie ihm ihre Wieder⸗ 
geburt in der gegenwärtigen Form verdankt, ſie behält ſich 
aber mit Bezug auf den Rigaer Vertrag freie 
Hand vor: für die Tſchechoſlowakei iſt die polniſche Oſt⸗ 
fahr d. gr ve — — e * 9 f 5 Ge 

r des tſchechoſlowa franzöſi age r Polen, 
ee wird die Arbeit der polnifhen Diplomatie einjegen 
müſſen. 

Die bisherige wirtſchaftliche Erpanfion der 
Tſchechoſlowakei ging in ſüdlicher Richtung und ums 
faßte das Gebiet der ehemaligen Habsburger Monarchie. 
Hier kreuzt fie ſich mit den handelspolitiſchen Intereſſen Ita⸗ 
liens. Auch findet hier eine Kooperation der Tſchechoflowakei 
mit der deutſchen Produktion ſtatt. Darüber hinaus ſucht 
nun aber die Tſchechoflowakei den ruſſiſchen Markt zu er⸗ 
obern. Der ideologiſche Überbau dieſer Intereſſen iſt vie 

gegenwärtige Form des iſchechiſchen Slam ; bier 
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knüpfen die Tendenzen der Tſchechoſlowakei an diejenigen 
der Weſtſtaaten an, die auf die de jure-Anerfennung des 
Sowſetverbandes gerichtet find. Es iſt kein Zweifel, daß in 
der ſich vorbereitenden franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung die 
glänzenden und immer wieder ſich bewährenden Vermittler⸗ 
talente des Herrn Beneſch eine hervorragende Rolle ſpielen 
hen: den von ihm dafür erſehnten Preis, beſtehend in 
inem 
ſlowakei nach Rußland, wird Polen zu bezahlen ablehnen, 
Frankreich wird wohl die aus der neuen Konſtellation 
für Polen ſich ergebenden Gefahren durch ein Heranziehen 
Polens an die Kleine Entente zu balancieren ſuchen. 
Polen freie Hand vor. So lange die 


Hier aber behält ſich 
Staaten der Kleinen Eatente ſich nicht auf den Standpunkt 


des Rigaer Vertrages ſtellen und damit die Integrität der. 


zolniſchen Oſtgrenzen garantieren, kann von einem Beitritt 
Polens zu dieſem Gebilde keine Rede ſein, auch nicht nach 
der Annäherung Jugoflawiens an Italien und nach einer 


n der Haltung der Kleinen Entente gegenüber Un⸗ 
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Engliſches Kapital für Polen. 


Verhandlungen über eine Beteiligung Amerikas. 

London, 3. Februar. Die Bekanntgabe der Subſkription 
auf die Aktien der Bank Polski rief in hieſigen Finanz⸗ 
kreiſen großes Intereſſe hervor. Im Zuſammenhange mit 
den letzten Verſchiebungen des Foreign Office unternahm 
die Finanzwelt gleichfalls entſprechende Schritte, um dem 
engliſchen Kapital in Polen eine gewiſſe Stellung zu ſichern. 
Die engliſche Finanzwelt ſtützt ſich auf die Anſchauungen 
Hilton Poungs ſowie die ſeines Gehilfen Nixon, die, nach⸗ 
dem ſie ſich gründlich mit den polniſchen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen bekannt gemacht haben, zu der ſtberzeugung ge⸗ 
kommen ſind, daß Polen gegenwärtig in Europa die größten 
Chancen für engliſches Kapital hat. 

Auf dieſen Umſtand ſich ſtützend, hat ſich in London eine 


Gruppe gebildet, beſtehend aus Barclays Bank, Lloyds Bank 


und der London⸗Weſtminſter Bank, die offiziell ihre Zeil 
nahme an der Zeichnung von Aktien für die Bank Polski 
anmeldete. Dieſer Bankgruppe ſoll auch. das Haus Roth⸗ 
ſchild beitreten. Die Londoner Gruppe unterhandelt auch 
mit amerikaniſchem Kapital, das zur Teilnahme an dieſer 
Aktion herangezogen werden ſoll. 

Die Subſkription fol den Anfang der großen finan⸗ 
ziellen Aktion in Polen bilden, für die die engliſche Gruppe 
vorläufig den Betrag von 25 Millionen Pfund vorgeſehen 
hat. Unter dieſen Bedingungen wird hier der Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß das Kapital der Bank Polski erhöht 
werden wird, um der City einen entſprechenden Anteil zu 
ſichern. Die engliſche Gruppe hat ihre Subſkription davon 
abhängig gemacht, daß ihr eine entſprechende Beteiligung 
in den bevorſtehenden Verkäufen von Staatsgütern ſowie 
Pachtungen zugeſichert wird. Man iſt hier ferner davon 
überzeugt, daß die Aktion der engliſchen Gruppe den erſten 
Schritt zur engen politiſchen Zuſammenarbeit Englands 
mit Polens darſtellt. 

a 


Engliſche Anleihe für Litauen. 


Die Anlelhever handlungen zwiſchen England 
und Litauen ſtehen vor ihrem Abſchluß. Die An⸗ 
leihe, die von der engliſchen Regierung garantiert werden 
ſoll, ſoll eine Million Pfund betragen. Litauen benötigt 
zurzeit 12 000 Tonnen Eiſenbahnſchienen, 800 Waggons, 
40 Lokomotiven und 140 Brücken. Dieſe Aufträge ſollen 
an engliſche Firmen vergeben werden, um hiermit auch zur 
Milderung der Arbeitsloſigkeit in England beizutragen. 

Wie der litauiſche Geſandte in London, Carneckis, einem 
Vertreter des „Evening Standard“ erklärte, wünſcht Litauen 
eine engere Annäherung an England und eine 
Erweiterung der engliſch⸗litauiſchen Handelsbeziehungen. 
Bis 55 gingen 20 Prozent der litauiſchen Ausfuhr nach 
England, während nur 115 Prozent der litauiſchen Einfuhr 
aus England kommen. elleicht ſei die engliſche Geſchäfts⸗ 
welt zu vorſichtig und bedenke nicht, daß Litauen ein Land 
von 24 000 Quadratmeilen fet, daß feine geographiſche Lage 
zwiſchen Oſt⸗ und Weſteuropa von großer Bedeutung ſei 
und daß es trotz der ſchweren, durch die Entwertung des 
Rubels und der Mark erlittenen Verluſte eines der wenigen 
europäiſchen Länder ſei, das eine ſtabile Währung beſitze. 
Für den raſchen Auſſchwung Litauens ſei es bezeichnend, 
daß fein Viehbeſtand heute größer fei, als vor 
dem Kriege. Litauen en landwirtſchaftliche Ma⸗ 


chinen, Kohlen und Kleidungsſtücke. feten lauter 
aren, die England liefern könne. 
Polen und Italien. 
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blühender Garten genannt wird, 
Allein unſer Land 
iſt vorwiegend ein Induſtrieland, das viel und angeſtrengt 


ſchöne Blumen gibt, ei 
dann iſt Italien tatſächlich ein ſolcher. 


arbeitet. Wir haben einen großen Mangel an Rohſtoffen. 
Wir haben keine Kohle, keinen Flachs, keine Wolle und 
leiden oft an den unentbehrlichſten Produktenmangel, wie 
3. B. an Zucker. Wir beſitzen allerdings große Vorräte 
an Phosphor, allein Phosphor iſt nicht alles. Deshalb 
müſſen wir viel importieren. Wir müſſen Märkte finden, 
die uns alles, was wir brauchen, liefern. - a 
Unſer Verhältnis zu Polen iſt damit gegeben. Polen 
iſt für uns der Markt, wo wir verſchiedene Waren, die wir 
benötigen, kaufen können. Es kann uns Kohle, Petro⸗ 
leum und Getreide liefern. Vor dem Kriege impor⸗ 
tierte Italien vorwiegend aus Rußland, namentlich aus 
Südrußland. Dieſe Gegenden waren unſer hauptſächlichſter 
Markt. Das Donbecken verſorgte uns mit Kohle. Aus 
den Dongegenden wurde auch Getreide nach Italien ein⸗ 
geführt. Das Kaukaſusgebiet lieferte uns Naphtha, 
Petroleum und Eiſenerze. Odeſſa, Noworſſiſsk und Baku 
waren für uns die wichtigſten Häfen. Unſer Verhältnis zu 
Rußland und unſere Beziehungen zu Polen werden alſo 
durch wirtſchaftliche Intereſſen beſtimmt. In Rußland 
ehen wir vor allem, ohne Rückſicht auf ſeine politiſche Ver⸗ 
aſſung, ein Abſatzgebiet für unſere Induſtrieartikel und 
einen Markt für Rohſtoffe. Rußland iſt aber nicht politiſch 
ausgebaut. Aus dieſem Grunde ſuchen wir ein anderes 
Land, das uns Rußland teilweiſe erſetzen kann. Dieſes 
Land iſt für ge Polen. ag Vi yhrenn Intereſſen ver⸗ 
binden uns mit dieſem Staate. Wir werden uns indes nicht 
auf den Einkauf von giöhſtoffen auf dem polniſchen Markte 
beſchränken. Wir müſſen auch an die Einfuhr unſerer In⸗ 
duſtrieprodukte nach Polen denken. Wir können dahin Au 
mobile, 8 Laſtautomobile, einführen, die Polen 
bedarf, da ſein Eiſenbahnnetz nicht genügend ausgebaut iſt. 
— auch die Ausfuhr italieniſcher Aroplane 
na olen. 7 
Der wirtſchaftlichen Annäherung wird natürlich auch 
die politifche folgen. Die Ausgeſtaltung eines unabhängigen 
Polens war und iſt auch die Konſolidierung unſeres Sieges. 
Unſer Verhältnis zu den Baltiſchen 8 
direkt aus unſerem Verhältnis zu Polen hervor. Die Bal⸗ 
tiſchen Staaten neigen ſich der polniſchen Republik aus ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Gründen zu. Vielleicht wird dieſe Zune u 
eute teilweiſe durch die Finanzkriſe Polens E 
lein Polen iſt ein ſo reiches Land, ſeine Handels⸗ 
bilanz ſo e daß die Fin anzkriſe für dieſen 
Staat nicht töt 1h ſein kann. Der r Miniſter⸗ 
präfident und Finanzminiſter Grabski iſt meiner Anſicht 
nach ein Mann, der vorausſichtlich Polen zum Sieg über 
die finanziellen Schwierigkeiken leiten wird. 
Direkte Wirtſchaftsintereſſen in den Baltiſchen Staaten, 
haben wir nicht. Die Frage des Tranſits nach Rußland 
intereſſiert uns nicht. Für den Verkehr mit Rußland 2 
wir einen kürzeren Weg — das Meer.“ a 


Rylow — Nachfolger Lenin. 
Die nene Zuſammenſetzung des Rats der Bolkskommifſare. 
Moskau, 4. Februar. (BAT.) Die en e N 


S. S. S. R. wurde in folgender Zuſammenſetzung gewählt: 
Vorſitzender des Rats der Volkskommiſſare: Rol, ſei 


Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten: 

Kommi ar fir 4 75 . — Kommiſſar für Außen 
Kraſſin, erkehrskommiſſar: 
Smirnow nſpektion: Kubiszow, Arbeitskommi 
Schmidt, Arrbefallonskom glas: Dziuchanow, Kommiſſar 


1 g rachela will, Va 
Vertreter: Kamieniew, Ciurupa, Szubar und O 95 ide 1 g 
andel: 1 


ür Finanzen: Sokolnikow, Vorſitzender des oberſten Be. 


aftsrats: Dzierzynski. 
25 Mosten, . Februgr. ( 
der Volkskommiſſare für die 


hear Unterricht: Zunatiharsfi, Geſundheit: Siemiafd 5 
: Bogdanow. 


die Trauer um Wilson. 


Vereinigten Staaten 
il ſon litt an einer ſchweren Darmerszun 


un im 


An 


ni 2 ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, die er 
Kbrperſeite war bereits gelähmt: 
der Erſchöpfung, die infolge Nichtfunktionierens 
dauungsorgane hervorgerufen 8 kugenbli 


Stunden vor dem Tode verloren hatte. Die eine 
der Tod trat ein infolge 


wurde. Im Augenblick 
eines Ablebens waren anweſend Frau Wilfon, eine feiner 
bchter und Admiral Greyton. Von allen een der Weit 


laufen zahlreiche Kondolenz⸗Telegramme ein. 


Ein Aufruf des Präfidenten Coolidge, der aus An⸗ 
laß des Ablebens Wilſons erlaſſen wurde, ordnet die 
Hiſſung der Staatsflaggen für die Dauer eines Monats an. 
Wilſon wird mit militäriſchen Ehren beftattet 
werden. 5 i RE 222 
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2 Das Beileid Polens. 

arſchau, 4. Februar. PAT. Der Präſident der Repu⸗ 

blik Polen richtete an die Witwe des A züſiden⸗ 

Ing gr Vereinigten Staaten ein Telegramm folgenden 
uhalts: 

Die Mitteilung von dem Ableben Ihres hervorragenden 
Gemahls hat mich mit großer 2 nk Och beeile 
mich, Ihnen mein aufrichtiges Mitgefühl und die Verſiche⸗ 
rung zum Ausdruck zu bringen, daß der Ver luſt, der Sie 
ſo grauſam betroffen hat, von mir und dem ganzen 
polniſchen Volke aufs tiefſte mitem pfunden 
wird. Polen wird gegenüber Woodrow Wilſon eine un⸗ 
tilgbare Schuld der Dankbarkeit für die hervor⸗ 
ragende Rolle bewahren, die er 17 das Wiedererſtehen un⸗ 
ſerer Unabhängigkeit und den Weltfrieden 9 ies hat. 

Waſhington, 4. Februar. PAT. Der hieſige Ges 
fandte der Republik Polen, Wroblewskt, legte am 
2 . des ehemaligen Präſidenten der Vereinigten Staaten 
im Auftrage des polniſchen Staatschefs und der Regierung 
der Republik Polen einen Kranz nieder. 1 


Franzöſiſche Stimmen. 


ey 5. Februar. en Die geſamte franzd- 
ſiſche Preſſe widmet Wilſon Worte ebrfurchtsvollen Ges 
denkens und hebt hervor, daß trotz gewiſſer Fehler nichts die 
Achtung vor ſeinem edlen Charakter verändern kann. Die 
Zeitungen widmen dem Verſtorbenen auch Anerkennung für 
ſeine hervorragende Rolle bei der Erlangung des Sieges. 
Die meiſten Blätter erblicken in dem Verſtorbenen einen 
verkannten Idealiſten, der zu feinem Glück ſich politiſch 
ſelbſt überlebte und die letzten drei Jahre in völliger Zurück⸗ 
gezogenheit verbrachte. Skeptiſch äußert ſich der „Temps“ 
zu der Weltanſchauung des toten Präſidenten. Das Blatt 
meint, er habe ſtets richtig den Umſtänden nach gehandelt. 
Daher würde es auch eine „Verleumdung“ ſeines Andenkens 
bedeuten, wollte man auf Grund der Wilſonſchen Punkte an 
den jetzigen Grenzen Europas rühren. 
räſident Millerand ſandte Frau Wilſon ein Bekleids⸗ 
telegramm im Namen des franzöſiſchen Volkes und auch in 
Bon eigenen Namen. Millerand unterſtrich in dieſem 
elegramm, daß die Menſchheit das Andenken an 
dieſen edlen Denker bewahren werde, deſſen teuerſter 
Wunſch es war, der Welt einen ewigen Frieden zu 


rn. ä 
Auch Poincars ſandte ein Beileidstelegramm. 
1 0 


* 


Macdonalbs Botſchaft. 


Ramſay Macdonald hat geſtern anläßlich des Hin⸗ 
. von Wilſon an das amerikaniſche Volk 
olgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

Die Nachricht von dem Tode des Expräſidenten Wilſon 
hat mich tief erſchüttert und ich bin gewiß, daß das ameri⸗ 
kaniſche Volk meine Gefühle teilt. Herr Wilſon hat ſich eine 
wunderbare, aus Weisheit und Abgeklärtheit gegründete 
Vorſtellung gemacht, um Europa den Frieden und die 
Sicherheit zurückzugeben. Vielleicht war dieſe für die 
Erde zu ſchön. Die erhabenſten Vorſtellungen find es 
leider manchmal zu oft. Er hat uns vor der Verwirklichung 
ſeines Planes verlaſſen. Aber das Schöne iſt niemals ver⸗ 
loren. In Zukunft wird die Menſchheit ſich an den Mann 
und die Rolle, die er einſt geiotelt hat, erinnern, einen der 
wackerſten Pioniere der Welt. 

Im Namen meiner Regierung und in meinem Namen 
richte ich an Frau Wilſon den Ausdruck meines tiefſten Bei⸗ 


leibs. Ramſay Macdonald. 
et * 5 
# Berliner Kommentar. 


Berlin, 5. Februar. (PAT.) Aus Anlaß des Ablebens 
Wilſons ſchreibt der „Montag“, daß 0 
Staatsmann ein Idealiſt geweſen fet, jedo keinen ge⸗ 
ringeren Einfluß gehabt habe, als ſolche nüchternen Poli⸗ 
tiker, wie Lloyd George und Clemenceau. Der „Lokal- 
anzeiger“, der ſehr ſcharf gegen Wilſon auftritt, bemerkt, 
daß den Poſten eines Präſidenten der Vereinigten Staaten 
niemals ein ſoun würdiger Mann bekleidet habe, 
wie Wilſon. Er ſpekulierte auf die Unerfahrendeit der 
Amerikaner auf dem Gebiet der europäiſchen Politik, um 
fie verräteriſcherweiſe in den Weltkrieg mit ineinzuzlehen. 
Er hat auch, ſchreibt das Blatt, das erſchöpftedeutſche 
Volk zur Annahme einer Sklavenfriedens 
2 — ungen, der eher eine Verlängerung des Krieges be⸗ 
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Eine bemerkenswerte polniſche Preſſeſtimme. 


In einem Nachruf auf Wilſon äußert der „Kurier 
Pozuaßski“ u. a. wie folgt: % rt 

: br 1 auf dem Friedenskongreß zeigte ſich der 
— erott der Wilſonſchen Parole tit 
em Tode Woodrow Wilſons endigt zweifellos ein politi⸗ 

te von ihm ge⸗ 


urch den internationalen Imperialismus 
ur Eroberung der Welt unternommen wurde. 


geist die von ihm 
r Weltpolitik in 
an den Verſuch Macdonalds, der beabſichtigt, den Einfluß 
des Völkerbundes zu ſtärken, und die Verſuche, dem 
Bunde die Entſcheidun über die Entſchädigungs⸗ 
frage anzuvertrauen. ute ſchon kann man auf 
Grund der bisherigen Zeugniſſe und auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe der Verſuche, die durch den Völkerbund mit Muſſo⸗ 
ini gemacht worden find, fagen, daß, wenn es wirklich ge 
— — ſollte, die Sache, um die ſich die widerſprechenden 
Wünſche der mächtigſten Völker bewegen, dem Völkerbund 
anzuvertrauen, daß dieſer dann unter der Laſt zuſammen⸗ 
brechen und ſich der Tag ſeines Triumphes als der Anfang 
feines Endes erweiſen würde. Die Schuld Woodrow 
Wilſons möglicherweiſe gegen ſeinen Willen, aber hervor⸗ 
gerufen durch die Inſpiration gewiſſer Kreiſe war die Ein⸗ 
führung der polttiſchen Heuchelei in die 
Politik in einem bisher noch nicht dageweſenen Maße. 
Die Lüge von der internationalen Gerech⸗ 
tigkeit, vom Paziftsmus uſw. brachte denjenigen 
gerade den größten Schaden, die in ihrem naiven Edelmut 
auf den Leim der ſchönen Loſungsworte gingen und die da⸗ 
hinter die höhniſch lächelnde Fratze des internationalen 
Imperialismus des goldenen Kalbes nicht ſahen. 


Südllawiſche Außenpolitik. 
Zwei Eiſen im Feuer! 


Serbiſche Zweifel au der italieniſchen Vertragstreue. 


Wie ſchon bekannt, verpflichtet der Vertrag von Rom 
Italien und Südſlawien, die Friedensdiktate von Neuilly 
und Trianon (gegen Bulgarien und Ungarn) durchzuführen. 
Die ſerbiſche Zeitung „Politica“ beſpricht den römiſchen 
Vertrag und äußert dabei — wie der Belgrader Korxeſpon⸗ 
deut der „Köln. Zeitg.“ berichtet — Zweifel, op Stalie 


der verſtorbene 


tatſächlich die Verträge von Neullly und Trianon redlich 
berückſichtigen werde. Der Vertrag gebe zwar Sübdſlawien 
freie Hand gegen Bulgarien; man wiſſe aber nicht, wie die 

taliener gegebenenfalls die im Vertrag von Rom ent⸗ 
altene Vorausſetzung „unverſchuldeter Überfall“ auslegen 
würden. Die Belgrader Regierung müſſe alſo vorſichtig ſein, 
bis Italien erwieſen habe, daß es den Vertrag ehrlich halten 
wolle. Auch dürften Englands und Frankreichs Intereſſen 
nicht leiden. Um fo weniger, als ber Verſailler Vertrag 
ungenannt geblieben ſet. Wenn Südſlawien mit Bulgarien 
in Streit geraten ſollte, ſo daß alſo dann Italien nach dem 
Vertrag von Rom neutral bleiben müſſe, wer bürge dann 
für dieſe italieniſche Neutralität? Die Zeitung meint, 
Frankreich würde in ſolch einem Falle die Italiener eher 
zur Neutralität zwingen, als der Vertrag von Rom. 

Am 28. Januar beriet die Skupſchtina Einzelheiten der 
franzöſiſchen Rüſtungsanleihe. Die Anleihe 
wurde mit nur 112 Stimmen gegen 71 angenommen. Die 
in Oppoſition ir Regierung ſtehende floweniſche 
klerikale Partei bezeichnete die Anleihe als er niedri⸗ 
gend für die Oberhoheit des ſüdflawiſchen Staates. Die 
ebenfalls in Oppoſition ſtehenden Demokraten warfen der 
Regterung vor, die Anleihe ſei an die Bedingung geknüpft, 
daß Südflawien den franzöſiſchen Plan eines Donau⸗ 
Staatenbundes gutheiße. Die Sozialiſten griffen die fran⸗ 
zöſiſche Politik gegenüber Deutſchland an und nannten ſie 
imperialiſtiſch. Die ſerbiſche Bauernpartei rügte, daß die 
Anleihe Südſlawien von Rußland entferne. Jugoſlawien 
hätte ebenſo wie Rumänien bie Anleihe ablehnen ſollen. 


0 25 
Der Wettlauf der Bewerber: Muſſolini, Beneſch, 
Poincaré. 


Die ausgezeichnet unterrichtete miniſterielle „Gazzetta 
del Popolo“ in Rom berichtet, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 
über allerlei franzöſiſche Intrigen gegen die jita⸗ 
lieniſch⸗ſüdſlawiſche Annäherung. Beneſch hatte im Auf⸗ 
trage des Quai d' Orſay wiederholt den Verſuch unter⸗ 
nommen, Südſlawien an Italiens Oſtgrenze als neues 
Sſterreich aufzurichten. Hierzu erſchien er ſelbſt in Belgrad 
und bot ein franzöſiſches Bündnis und eine 
Goldanleihe an. Es lag alſo die dringende Gefahr vor, 
daß der Balkan völlig unter franzöſiſchen Einfluß geriet und 
dadurch das europäiſche Gleichgewicht noch mehr geſtört 
würde. In dieſer Atmoſphäre begannen im September die 
italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Verhandlungen. Die ſüdſlawiſchen 
Miniſter erkannten alsbald, daß Südſlawien durch einen 
Freundſchaftsvertrag mit Italien an der Weſtgrenze und 
an der adriatiſchen Seite gewinnen und zugleich durch die 
Opferung des nur ben Kroaten, nicht aber den Serben wich⸗ 
tigen Fiume die diplomatiſch⸗militäriſche Freiheit in der 
mazedoniſchen Frage erzielen würde. Inzwiſchen reifte der 
franzöſiſch⸗tſchechiſche Vertrag, und Beneſch 
hoffte, auch Südſlawien anzugliedern, als dieſes höf⸗ 
lich ablehnte und zu verſtehen gab, daß es ohne Beneſch 
und ohne Frankreich auskommen könne. Damit erlitt 
Poincarés Hegemonie⸗Programm einen ſchweren Stoß, der 
ſich auf die ganze Europapolitik fortpflanzte. Die kleine 
Entente ging für Frankreich verloren. Das Karten⸗ 
haus der franzöſiſchen Donaupolitik ftürate 
ein. Zwar ſchmollten Bulgarien und Ungarn, aber dafür 
erblickte das durch den franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrag 
irritterte England in dem italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Ab⸗ 
kommen ein gerechtes und nittzliches Gegengewicht 
gegen Frankreichs Hegemoniebeſtrebungen in Südeuropa. 
Italien hatte einen großen Erfolg errungen. Wie 
das Blatt weiter berichtet. geſchah ſeitens des Quai d'Orſ 
nun alles, um in den ftalteniſch⸗ſüdſlawiſchen Vertrag au 
Krankreich einzuſchmuggeln, das ja angeblich dieſelben 
Ziele verfolgt, wie im fran⸗öſiſch⸗tſchechiſchen Abkommen 
hervorgehoben: nämlich Achtung der a und Erhal⸗ 
tung des Friedens. Es ſcheine. daß Barrer 
wiederholt entſprechende Vorſchläge machte. aber Muſſo⸗ 
lini habe abgelehnt. Der Grund hierfür ſei klar. 
Bei Aufnahme Frankreichs als Dritten in den italieniſch⸗ 
füdflamifchen Freundſchaftsvertrag würden beide Völker die 
Notwendigkeit der Anweſenheit Frankreichs in den Be⸗ 
ziehungen von Staat zu Staat auf dem Balkan anerkennen; 
auch wäre Frankreichs Preſtige übermäßig erhöht worden. 
Ein Eintritt Frankreichs nur in die auf die Unantaſtbarkeit 
der Verträge von Saint Germain, Trianon und Neuilly 
beattalichen Klauſeln würde Frankreich immerhin die Ein» 
miſchung in die italteniſch⸗füdſlawiſchen Angelegenheiten ge⸗ 
ſtatten, die weder nützlich noch notwendig ſei. 


te füdſlawiſche Außenpolitik, die der greiſe Paſitſch 
fette, 1 vorbildlich klug. Seitdem die Serben zwei 
Eifen im Feuer haben das tſchechiſch⸗franzöſiſche und 
das ſtalteniſch⸗enaliſche, ſteiat der Dinar an der internatio- 
nalen Börſe faſt täglich. Auch für Polen iſt es offenſicht⸗ 
lich gut, daß uns nicht allein die traditionelle franzöſiſche 
Freundſchaft, ſondern auch der engliſche Finanzberater er⸗ 
halten blieb. Unter dieſen Auſpicien kann die Notenpreſſe 
feiern. 
u in Mitteleuropa Politik treiben will, muß die Mitte 
zu — wiſſen. Ohne die nötige Balance kippen Schiff und 


Ladung um. \ 


Beratungen der Piaſten. 


Seimmatſchall Rat aj über die Auslanbs politik. 
Witos für eine Anderung der Verfaſſung. 


au, 4. Februar. Am Sonnabend begannen im 
er die Beratungen des Hauptvorſtandes des 
Klubs der P. S. L. (Piaſtengruppe). 


U. a. ergriff das Wort Seimmarſchall Rat aj, um über 
die Austandepolitit Polens zu ſprechen. Der Marſchall hob 
hervor, daß. wenngleich Polen nicht der Mitarbeit im Völker⸗ 
bundrat entfagt. es doch mit Rückſicht auf feine geographiſche 
Lage ſeine Politik auf den Grunbſat des politiichen Gleich⸗ 
gewichts ftlihen und zu dieſem Zwecke danach trachten mu 
Hündniſſe abzuſchließen. Was Rußland betrifft, To i 
Polen trotz feiner friedlichen Tendenzen der Gefahr an⸗ 
dauernder Konflikte ausgeſetzt. Dagegen 5 es durchaus not⸗ 
wendig, eine Verſtändigung mit der Tſchechoflowaket 
herbeizuführen, wiewohl dieſe einen Wirtſchaftskampf mit 
Polen provoziert. Exwünſcht iſt auch eine Annäherung mit 
den baltiſchen Staaten und mit Rumänien. 


Der frühere Miniſterpräſtdent Witos hielt im An⸗ 


ſchluß hie ran ein längeres Meferat über die innere Politik 


vlens. Er verbreitete ſich des längeren über die Frage der 
en des Staatsſchatzes, die nach ſeiner Anſicht die 
Folge der Arbeit der „rein polyſſchen Mehrheit“ der Regie⸗ 
rung ſei und entwidelfe hierauf feinen bekannten Plan über 
die Anderung der Konſtitution, der Wahlord⸗ 
nung und über die Erweiterung der Rechte des Staatschefs. 
In bezug auf die „rein polniſche Mehrheit“ ſagte Witos, 
daß der Grund für deren Bildung die unſichere Lage 
Polens auf internationalem Gebiet geweſen 
fei. Die Sezeſſion Bryls und feiner Genoſſen ſei in einer 
bis jetzt nicht üblich geweſenen Weiſe erfolgt. Weiter ſprach 
Witos über die Benachteiligung der e und die 
Begünſtigung der eat die mit Kapital Fremder, Polen 
. T. ſogar feindlich Geſinnter, arbeite. 


e Muffolini 


Republik Polen. 
Ein Dementi bes Generals Sikorski. 
Die In 8 8 
Be iſche ae ere meldet: Im „Kurſer 


Nr. 27 vom 1. Februar erſchien ein Artikel unter 
em Titel erſchwörerorganiſation 


„Kurier P 


8 des Generals Sikorski beſtände, un wahr iſt. 


nicht. (—) Wladystaw Sikorski, 
general Geueralinſpekteur der Infanterie, 


ae Der frühere Sejmabnenrdnete Luckiewicz — 
ö ukrainiſcher Staatsangehöriger. 

Wie die „Prawba“ meldet, hat das ukrainiſche Zeutral⸗ 
exekutivkomitee von dem früheren polniſchen Seſmabge⸗ 
ordneten Luckiewicz die Bitte erhalten, ihm das ukrainiſche 
. N zu verleihen. Der Bitte iſt entſprochen 


Diviſions⸗ 


Unſtimmiakeiten im Jüdiſchen Klub. 


V. Am 30. Januar d. J. fand in Warſchau eine Tagung 
der jüdiſchen Seſmabgeordneten ſtatt. Während der Bera⸗ 
tungen trat erneut der Konflikt zwiſchen den jüdiſchen Ab⸗ 
geordneten orthodoxer und zioniſtiſcher Richtung 
zutage. Die Urſache des Konflikts waren öffentliche Kund⸗ 
gebungen gegen die bisherige Tätigkeit und Taktik des 
Ee Sejmklubs. Es werden Anderungen in der 
Sejimklubleitung erwartet. 


Die Folgen der Eiſenbahntariferhöhung. 


Lemberg, 1. Februar. PAT. Die Blätter melden, daß 
die Lemberger Eiſenbahndirektion mit Rückſicht auf den un⸗ 
genügenden Verkehr mit dem heutigen Tage 20 Perſonen⸗ 
züge eingehen läßt. 


Die Militärdienſtyflicht für Oberſchleſier. 


Warſchan, 5. Februar. PAT. Der Seimmarſchall ers 
hielt vom Verbande der Offiziere der Reſerve der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien folgendes Telegramm: Der Ver⸗ 
band der Offistere der Reſerve in der Wofewobſchaſt 
Schleſien hat in feiner am 2. Februar d. J. abgehaltenen 
Generalverſammlung beſchloſſen, ſich an die Regierung und 
die geſetzgebenden Körperſchaften mit dem heißen Appell zu 
wenden, die allgemeine Militärdienſtpflicht 
auch für Oberſchleſter einzuführen. 


Die Kohle wird billiger. 


Warſchau, 5. Februar. PAT. Geſtern konferierte der 
Minifter für Induſtrie und Handel mit Vertretern der 
oberſchleſtſchen Kohleninduſtrie. Auf Grund der Inter⸗ 
vention des Miniſters erklärte ſich die erwähnte Delegation 
im Namen der oberſchleſiſchen Induſtrie bereit, vom 6. d. M. 
ab den Kohlenpreis um 20 Prozent zu er⸗ 
mäßigen. In Anbetracht deſſen, daß auf Grund des 
Beſchluſſes des Wirtſchaftskomitees vom 1. d. M. die 
Kohlenſteuer um 10 Prozent ermäßigt wurde, wird der 
Kohlenpreis eine Ermäßigung um 30 Prozent er⸗ 
fahren. Im Zuſammenhange damit wird eine bedeutende 
Ermäßigung aller anderen Artikel erwartet, für die der 
Kohlenpreis bei der Kalkulation maßgebend iſt. 


Deutſches Reich. 
Die Dentſchen in Südweſtafrika. 


3 biſchen der * gi 4 
General 2 muts ie offt bekannte E w it 5. 
während deſſen Anweſenheit in der britiſchen Reichs⸗ 
konferenz ein Gedankenaustauſch über die Behandlung der 
im ehemals deutſchen Schutzgebiet Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika zurückgebliehenen 8000 Deutſchen ſtattgefunden. 
Diefen iſt der freie Gebrauch der deutſchen 
Sprache geſtattet. Die deutſchen Schulen in 
Swakopmund und Windhuk werden auf zwei Jahre durch 
Reichsbeihilfe unterſtützt. Die deutſchen Kirchen und 
Miſſionen erfahren eine wohlwollende Behandlung. 
Swakopmund ſoll Schulmittelpunkt und ferner 
um erſten Badeort der Kolonie umgeſtaltet werden. 
erner werden die Deutſchen für die nächſten SU 
ahre . um Militärdtenſt gegen das 

eutſche eich verpflichtet werden. 5 


Vor dem Rücktritt des bayeriſchen Triumpirats. 


Wie mit aller Beſtimmtheit verlautet, ſteht nunmehr der 
ücktritt des bayeriſchen Generalſtaatskommiſſars 

a b r, ferner des Generals von Loſſow und des Oberſten 
Se ifer unmittelbar bevor. Die außerordentliche Staats⸗ 
gewalt dürfte vermutlich auf das Geſamtminiſterium über⸗ 


gehen. 0 


Die bereits geſtern gemeldeten Ernennungen des 
Botſchaftsrats Dr. Leopold von Hoeſch zum Botſchafter 
in Paris und des bisberigen deutſchen Geſandten von 
Keller zum Gefandten in a NE wurden am 2. d. M. 
durch den Reichspräſidenten vollzogen. 

Wie die „Köln. Zeitg.“ aus dem Reichspoſtminiſterium 
N 8 wird das Wolffſche Nachrichtenbüro 
0 TB.) vom 1. April an in feiner Nachrichtenübermittlung 
völlig auf den Radiodienſt umgeſtellt werden. 


Aus anderen Ländern. 


Spanien unterzeichnet das Tauger⸗Abkommen. 


Das franzöſiſche Miniſterium des Außern teilt mit, 
daß Spanten beſchloſſen habe, die Vereinbarung 
über Tanger nunmehr zu unterzeichnen. 

Es iſt der franzöſiſchen Regierung gelungen, Spanien 
zum Verzicht auf die territorialen Forderun⸗ 
gen, von denen die Madrider Regierung ihre Zuſtimmung 
Fr gemacht hat, zu bewegen. Über dieſe franzöſiſch⸗ 
—.— en Verhandlungen iſt zur Stunde noch nichts be⸗ 

annt. ge franzöſtſchen olitiſchen Kreiſen wird ihnen 
große Bedeutung beigemeſſen. 


Die Schlußſitzung der Züricher Minderheitenkonferenz . 


n der letzten Sitzung der Völkerbundligen kam 
die Frage der Minderheiten in der Tſchechoſlowakei zur 
Sprache. Der deutſchböhmiſche Abgeordnete Dr. Medin⸗ 
ger brachte die chwerden der Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei vor und beantragte eine Entſchlie⸗ 
zung, in der dem Völkerbundrat die Einholung eines Avis 
conſultatif, das iſt eines Gutachtens des Ständigen 

nter nationalen Gerichtshofes im Haag emp⸗ 
ohlen wurde. Der Vertreter der Tſchechoſlowakei Brabetz 
hielt ein derartiges Avis für überflüſſig und die Klagen 
der Deutſchböhmen für ungerechtfertigt. Dagegen traten 
2 Apponyi (Ungarn), Graf Beruſtorff (Deutſch⸗ 
land) und der ſchwediſche Baron Adelswärd, der ge⸗ 
weſene griechiſche Miniſter Politis und der Schweizer 
Bovet 5 7 die Einholung des Avis ein, da nur ein Richter⸗ 
f allein Klarheit bringen könne. Brabetz übernahm 

erauf den Bericht an 8 Liga und an die czechoſlowakiſche 
Regierung. Die Entſcheidung über die Eutſchließung wurde 
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Bühne ein Unſtern gewaltet. 


Bühnenwerk wie das „Schwarzwald mädel“ leiten. 
ein wahrlich kühnes Unternehmen, auf deſſen Gelingen jeder 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vermögens⸗ und Umſatzſtener. Die erſte Rate der zweiten 
n zur Vermögensſteuer iſt bis zum 25. Februar zu 
zahlen. ie Höhe dieſer zweiten Rate wird nach der Feſtſetzung 
der Umſatzſteuer für das 1. Halbjahr 1923 berechnet. Da dieſe 
Umſatzſteuer von der Kommiſſion vielfach höher angeſetzt wurde, 
als die Zenſiten fie angegeben hatten, jo hat der Schu tzver⸗ 
band ſelbſtändiger Kaufleute dem Finanzminiſter eine Ein⸗ 
gabe unterbreiten Ianen, die zweite Rate nach dem tatſächlichen 
Umſatz ſeſtzuſtellen. Der Finanzminiſter will auch Härten, die 
die Vermögensabgabe bringen würde, vermieden wiſſen, und es 
1 V 1 2 5 7 gg erlagen werden. Hier⸗ 

ber un er das Ergebn er Eingabe werden wir zeitig vor 
em 25. Februar berichten. Kies * 
*. 


Ein geſteigerter Geſchäftsbetrieb machte ſich am Frei⸗ 
tag aus Anlaß der Gehaltszahlungen deutlich bemerkbar; 
auch ſprach vielleicht eine kleine Preisermäßigung für 
manche Waren ſtark mit. Die meiſten Geſchäfte waren bis 
in die Abendſtunden überfüllt. Es dauerte lange, ehe man 
bedient wurde. Beſonders Schnitt⸗ und Kurzwarengeſchäfte, 
aber auch die Fleiſcherläden zeigten zahlreiche Käufer. Man 
befürchtet ein Zurückſchnellen der jetzt etwas geſunkenen 
Bari und ER daher möglichſt viel einzukaufen. ” 

D bergang über die Eisdecke der Weichſel hat nicht 
lange gedauert. Die paar Tage Tauwetter haben im Weichſel⸗ 
eis wieder neue offene Stellen entſtehen laſſen, ſo daß das 
Überſchreiten des Eiſes eingeſtellt werden mußte. Im 
Schulzſchen Hafen überwintert eine ganze Anzahl von 
Fahrzeugen, u. a. der der Firma Schulz gehörige Dampfer 
„Courbiere“. Außerdem find dort noch zwei andere Dampfer, 
ein größerer Raddampfer und ein kleinerer der Strombau⸗ 
verwaltung gehöriger. Vier größere Schleppkähne findet 
man dort auch in Winterruhe. Die Schiffer benutzen die 
Zeit, um die Holzteile und Schiffswandung inſtand zu ſetzen. 
Ein Kohlenſchiff der Strombauverwaltung, die Hebegerüſte 
für die Kriegsbrückenabbruchsarbeiten, ebenſo die ſtädtiſche 
Badeanſtalt ſind dort ebenfalls untergebracht. Man vermißt 
dort aber die heimiſchen Weichſelſchiffe, die in früheren 
Jahren dort Winterquartier ſuchten und im Frühjahr meiſt 
hier ſogleich Ladung fanden. Holzvorräte ſind im Hafen 
nicht zu finden. * 

* Drei Eisbrecher trafen Sonntag abend, von Danzig 
kommend, bier ein und legten nabe dem Schloßberge an. 
Inzwiſchen haben die Dampfer ihre Tätigkeit fortgeſetzt und 
ſind bereits eine bedeutende Strecke ſtromauf gelangt. 

U Kindesleichenfund. Die Leiche eines in Lumpen ge⸗ 
hüllten kleinen Kindes fanden ſpielende Knaben in dieſen 
Tagen auf dem Schloßberge. Es handelt ſich dem Anſchein 
nach um ein nur wenige Tage altes Kind. * 


Deutſche Bühne. 

Am Sonnabend, 2. Februar, fand die erſte Wieder⸗ 
d von „Schwarzwaldmädel“, Operette von 
eon Jeſſel, im Gemeindehauſe ſtatt. In der Zeit zwiſchen 
dieſer und der erſten Aufführung hat über der Deutſchen 
Muſikdirektor Eliſat wurde 
Flötzlich aus Polen ausgewieſen und Fräulein Pfiſter, die 

ertreterin der Titelrolle, verlor unerwartet durch Tod 
ihren Vater. Durch Wegfall der beiden Hauptſtützen ſchien 
das Bühnenwerk einſach zuſammenzubrechen, zumal auch 
andere Darſteller ausgewieſen waren. Nur der zielbewuß⸗ 
ten Leitung der Bühne, die ohne langes Beſinnen aus⸗ 
wärtige Kräfte heranzog, iſt es zu verdanken, daß wir die 
Wiederholung der Operette erlebten, die ſo ſtark beſucht 
war, daß — ſage und ſchreibe — keine Karten mehr aus⸗ 
gegeben werden konnten. Welcher Umſtand hatte dieſe 
tarke Beſucherzahl angelockt? Zunächſt zweifellos der gute 
tuf der Erſtaufführung; dann ſicherlich ein gewiſſes Gefühl 
der Dankbarkeit und Freude nach der für die Bühne über⸗ 
ſtandenen Gefahr. Bei manchem wird es auch ein gut Teil 

eugier geweſen ſein, zu ſehen, in welcher Weiſe Frl. 
Pfiſter und Herr Elifat erſetzt wurden. 

Frau Behnke und Muſikdirektor v. Winterfeld, 
unſere Bromberger Gäſte, trafen erſt am Nachmittag des 
2. Februar hier ein und abends mußte ſchon geſpielt werden. 
Man ſtelle ſich vor: ein Dirigent erhält ein ihm völlig 
fremdes aus Dilettanten beſtehendes Orcheſter und ſoll nach 
einigen Stunden Probe ein umfangreiches und rider 

war 


geſpannt ſein mußte, aber es gelang Herrn v. Winterfeld 
reſtlos. Frau Behnke als „Bärbele“ wußte ſich ſchnell durch 
ihre gewinnende Erſcheinung und durch ihr fein durch⸗ 


Wir eröffnen am 7. d. M. in der ehemaligen Zigarren 
und Litör-⸗Filiale der Firma Davis & Knopf (früher Köhlers 
Delikateſſengeſchäft) Mickiewicza Ede Szeroka ein 


Spezialgeſchäft 
für feinſte Delikateſſen. 


Wir führen erſtklaſſige Erzeugniſſe in⸗ und ausländischer 
Fabriken zu mäßigen Tagespreiſen. 

Unſere Namen bürgen für die Güte der Waren und 
ſtrengſte Neellität. . 


Blum & Knopf, Swiecie. 


Marlä Lichtmeß (2 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 6. Februar 1924. 


dachtes Spiel, das ihren Höhepunkt in dem Schattentanz 
erreichte, die Gunſt der Zuhörer zu erringen. Unſeren 
beiden Bromberger Gäſten können wir für das große Opfer, 
das ſie zum Gelingen der Aufführung uns gebracht haben, 
nicht genug danken. Mit unſerem Dank verknüpfen wir die 
herzliche Bitte um Bereitwilligkeit zu weiteren Gaſtſpielen. 
Was unſere hieſigen Künſtler anlangt, ſo muß feſtgeſtellt 
werden, daß Frau Calnow und Herr Eckert⸗Mohrga 
vorzüglich bei Stimme waren und durch ihr Zuſammen⸗ 
ſpiel reichen Beifall ernteten. Auch war erfreulicherweiſe 
die Erkältung des Herrn Welke behoben. Herr Schulz 
war von beſonderer Friſche und überſprudelnd von guter 
Laune, fo daß feine Schlager immer wieder wirkten. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Das „Schwarzwald mädel 
mit Muſikdirektor von Winterfeld (muſikaliſche Leitung) 
Lu Behnke (Bärbele) als Gäſte brachte nicht nur einen ganz 
außergewöhnlichen küſtleriſchen Erfolg, ſondern auch ein bis auf 
den letzten Platz ausverkauftes Haus; hunderte mußten ums 
kehren, well fie keinen Platz mehr erhalten konnten. Die 
Theaterleitung hat daher für Sonntag, den 10. Februar, eine 
Wiederholung des Gaſtſpiels in derſelben Beſetzung angeſetzt. 
Es empfiehlt ſich, die Karten hierzu beizeiten zu löſen. (1415 % 


Thorn (Torun). 


eh Feiertag oder nicht? Über die Feier des Tages 
„Februar) war man ſich, wie in den 
Vorjahren, auch diesmal nicht einig geweſen. Viele in 
Pommerellen erſcheinende Blätter hatten darauf hingewieſen, 
daß es ſich um einen geſetzlichen Feiertag handle, an dem 
die Vorſchriften über Sonntagsruhe uſw. in Kraft traten. 
Die Beitungen find an dieſem Tage dann auch felbft nicht 
erſchienen. Ahnliches war auch in der Wofewodſchaft Poſen 
der Fall. In Thorn hatte „Slowo Pomorskie“ erſt auf die 
Heiliakeit des Feiertages hingewieſen und tags darauf daun 


daß fie aus eige 
ene ; 2 . x ner Kraft nicht nach Haufe begeben 

E Bodendiebſtähle find in letzter Zeit in erhöhtem Maße 
verübt worden. In einem Falle me den Tätern Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von vielen Millionen in die Hände. Man 


hat es hier vielleicht mit einer herumziehenden Bande zu 


tun, die augenblicklich ihre „Kunſt“ in unſerer Stadt ausübt, 
bis ihr der Boden unter den Füßen zu heiß wird. ** 
5 18 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Voranzeige. Sonntag, den 17. Februar, abends 8 Uhr, im „Deut⸗ 
ſchen Heim“: „Schubert⸗Abend“ veranftaltet vom Männergefang⸗ 
verein „Liederfreunde“, unter Mitwirkung der Orcheſterabteilung 
der Deutſchen Bühne. Anzeigen gefl. beachten! (1411 * 


—ñññ—ñ —¾ 


b. Görzuo, Kr. Strasburg, 31. Januar. Eine recht 
üble Erfahru 1 machte in dieſen Tagen die Händlerin 
Jözefa Becker von hier, Neueſtraße (ul. nowa) 1, in der 
Landeshauptſtadbt. Sie Bi auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte größere Mengen Butter aufgekauft und fuhr 
damit nach Warſchau, um ſie gut loszuſchlagen. Schon 
frühzeitig gelangte ſie dort zur Markthalle. Ermüdet nahm 
ſie die Bürde herunter, und ihr wurde ſogar von Perſonen 
die ſich dort befanden, dabei geholfen. Ehe die Frau fi 
aber verſah, war der Korb mit dem wertvollen Inhalte 
13 1 ch wunden. Sämtliche Nachforſchungen waren ver» 
geblich. 
ſich auf 80 Millionen Mark. 

Neuenburg (Nowe), 4. Februar. Wegen ſteigender 
Hochwaſſergefahr und in deren Folge möglicher Bes 


Für Driefmarlenfommler. 

Ganze Sammlungen ſowie 
Einzelſtücke und Doubletten 
übernehme zum kommiſſions⸗ 
weiſen Verkauf vom Per- 
käufer vorzuſchreibenden Prei- 
ſen 1e Verfau 


dporto 
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reipondenzen muß R 
beigefügt werden. 


Juſtus Wallis, 


Der Schaden, den die Frau erlitten hat, beziffert 


00H HH IH HH HIHI IH HH HH 
Offeriere zu ermärigten Preiſen: 


Grasmäher 
Getreidemäher 


(auch gut erhaltene, gebrauchte) 


| reitdrejcher 

Stiftendreſcher 
| Zentrifugen 
| 


(auch gute, gebrauchte) 
Buttermaſchinen 


Nr. 30. 


ſchädigung der Weichſeldämme durch die gehobene Eisdecke 
dringen zwei Eisbrecher auf dem Fluſſe vor, die am 
vergangenen Sonnabend auch bis Neuenburg gelangt waren. 
Durch die geſchaffene Rinne hat die Überſchreitung 
des Eiſes zu Fuß beim Grenzverkehr nach Nebrau ihr 
Ende gefunden. — Recht erhebliche Ungelegenheiten 
infolge des gegenwärtig eingetretenen Tauwetters 
machen ſich bei einer ganzen Anzahl von Neuenburger Haus⸗ 
beſitzern fühlbar, welchen es wegen der damit verbundenen 
großen Koſten nicht möglich war, die Dächer ausreichend 
dicht in Stand zu ſetzen. Das Schneewaſſer muß deshalb 
an den ſchadhaften Stellen des Daches aufgefangen und 
mehrmals am Tage, zum Teil auch mitunter nachts, hinunter⸗ 
getragen werden. Ferner gelang es nicht immer, innere 
Räume des Hauſes vor Beſchädigung durch die eingedrun⸗ 
gene Feuchtigkeit zu ſchützen, welche außerdem bekanntlich 
die Schwammbildung begünſtigt.— Der letzte Wochenmarkt war 
nur wenig lebhaft und beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf 
Butter, Eier und Fiſche. Butter koſtete 2—2.2 Mill. M., 
Eier, reichlich vorhanden, 2,8—3 Mill. M., Barſe, kleine, 
wurden mit 1 Mill., große mit 1,3 Mill. M. angeboten. Ein 
Preisrückgang für Petroleum von 1 Million auf 850 000 
Mark iſt zu verzeichnen. 


Jank Polski. 


Die Dekrete über die Siſtierung des Notendrucks > 
und über die Bank Polski. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß am 1. d. M., um 3.15 Uhr 
nachmittags, eine vom Miniſterpräſidenten einßerufene außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Miniſterrates zur Unterbreitung eines 
Verordnungsentwurfs an den Staatspräſidenten über die 
Schließung des Kredits für den Fiskus in der 

„K. K. P. und über die Aufſicht über deren Emiſſions⸗ und 
Kredittätigkeit ſtattfand. Nach der Annahme des Entwurfs durch 
den Miniſterrat begab ſich der Miniſterpräſtdent nach dem Bel» 
vedere, wo das Dekret vom Herrn Präſidenten der Republik 
unterzeichnet wurde. 

Obiges Dekret, das auf Grund des Art. 1, Punkt 7 und 11, 
ſowie Art. 2 des Geſetzes vom 11. Januar d. J. über die Auf⸗ 
beſſerung der Finanzen und die Valutareform erlaſſen wurde, 
beruft zur Vorbereitung der Liquidation der Landes ⸗ 
darlehnskaſſe (P. K. K. P.) ſowie zur Auffiht über deren 
Emiſſions⸗ und Kredittätigkeit einen Aufſichtsrat ein, zu deſſen 
Beſtande die Mitglieder des Organiſationskomitees der Polniſchen 
Bank ſowie 8 im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter hinzu⸗ 
kooptierte Mitglieder gehören. Die Kredite für den Fiskus in 
er P. K. K. P. werden mit dem Stande der Verſchuldung vom 
1. Februar d. J. geſchloſſen, was jede weitere Erhöhung in dieſer 
Hinſicht ausſchließt. 

Premierminiſter Grabski hat an alle Miniſterien und 
Amter einen Aufruf gerichtet, der auf die Notwendigkeit eines 
Budgetausgleichs im Februar hinweiſt. Dieſer Aus⸗ 
gleich tft eine unerläßlihe Bedingung für die Einſtellung der 
Emiſſion der polniſchen Mark. Das Finanzminiſterium wird 
unter keiner Bedingung Steuerkredite annehmen, 
ſelbſt wenn dadurch die Intereſſen der Amter ins Wanken kommen 
follten. Die Miniſter und Leiter von Amtern find. perſönlich 
für die Uberſchreitung der vorgeſehenen Ausgaben verantwortlich. 

Am 10. Februar beginnt in Polen eine großzügige Propaganda 
für die blieferung von Edelmetallen an den 
Staatsſchatz. 


Die Nredite der Bank Polski an die Aktienzeichner. 

Die „Gazeta Poranna“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Direktor der „Bank Ziemianski“, Korwin⸗Szymanowski, über die 
A Lage der Banken und das Verhältnis der polniſchen Geſell⸗ 
haft zur kommenden „Bank Polski“. Alle Unternehmen, wird 
ort geſagt, müßten alle ihre Kräfte anſtrengen, um die größten 
Aktieneinſchreibungen zu tätigen; denn zweifellos werden ſie in 
der Polniſchen Bank, deren Mitaktionäre fie fein werden, weit 

ößere Vergünſtigungen beim Rediskont erlangen können, als 
ie, die ſich nicht einſchreiben. Bei den Einſchreibungen für Aktien 
der Nationalbank in Wien wurde ganz kategoriſch jedem Subſkri⸗ 
benten fünffacher Kredit im Verhältnis zu den in ſeinem 
Beſitz befindlichen Aktien verſprochen. In Sſterreich war das 
mol, weil das Auslandskonſortium, das an der Bildung der 
Nationalbank beteiligt war, dieſer Bank größere Kredite gewährte. 
Bei uns wäre eine Gewährung von Krediten in dieſem Ver⸗ 
hältnis ſchwierig, weil ſich die Polniſche Bank in der Hauptſache 
auf Inlandskapital ſtützt. Da jedoch das Statut eine dreifache 
Emiſſion im Verhältnis zur niedergelegten Summe an Gold und 
Deviſen vorſieht, iſt ein dreifacher Kredit im Verhältnis 
= 711 auf die A 


9. \ 

as Finanzminiſterium gibt bekannt, daß die Zeichnung 
auf die Aktien der Polniſchen Bank ſich günſtig entwickelt, 
und daß die Reſultate der erſten drei Tage anzunehmen geſtatten, 
daß die Schließung der Zeichnung früher erfolgen 
wird, als vorgeſehen war. Bis zum 31. Januar wurde für 1202 
Aktien der volle Betrag eingezahlt, eingetragen wurden Vorſchüſſe 
auf 2050 Aktien, außerdem wurde eine größere Anzahl Zeichnungen 
angekündigt, darunter von der Zuckerinduſtrie, die Zeichnungen 
auf 8¼ Millionen Zloty, der Bank der Induſtriellen in Pofen. 
die 400 000 Zloty und den Stlvlawerken, die 2000 Aktien anzeigten. 

* 


Graudenz. 
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Franziska Pfiſter. 
Swiatoein, den 4. Febr. 1924. 
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Die Berordnung des Präfdenien der Republik. 
Warſchau, 1. Februar. PAT. Auf Grund des Art. 1, Punkt 7 
und 11, und des Art. 2 des Geſetzes vom 11. Januar d. J. über 
e der Finanzen und die Valutareform verordne ich 
was folgt: 

$ 1. Zur Vorbereitung der Liguidation der Polska Krajowa 
Rafa Pozyezkowa und der Aufſicht über ihre Emiſſions⸗ und Kredit⸗ 
tätigkeit wird ein Aufſichtsrat berufen, in den die Mitglieder des 
Organtſationskomitees der Bank Polski und drei durch dieſes im 
— snen mit dem Finanzminiſter kooptierte Mitglieder ein⸗ 

en. 

8 2. Der Kredit für den Staatsſchatz in der P. K. K. P. zur 
Deckung des Budgetdeftzits wird mit dem Stande der Verſchuldung 
vom 1. Februar 1924 geſchloſſen. Weitere Anleihen aus dieſem 
Titel find ausgeſchloſſen. 

K 3. Die Ausführung diefer Verordnung wird dem Finanz⸗ 
miniſter übertragen, der im Verordnungswege die Dauer der 
Tätigkeit des Aufſichtsrats feſtſetzt, die im Ark. 1 dieſer Verord⸗ 
n vorgeſehen iſt. 

4. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Februar 1924 in Kraft. 


Der Präſident der Republik. (—) St. Wofciechowskt. 
Der Finanzminiſter. (—) Wl. Grabski. 


die wirtichaftliche Kriſe in Lodz. 


Die Kriſis im Lodzer Wirtſchaftsleben verſchärft ſich weiter. 
Anfänglich konnten ſich, wie die „Lodzer Neue Ztg.“ berichtet, nur 
die kleineren, weniger feſtſtehenden Betriebe, nicht halten und 
mußten erſt laugſam, dann immer ſchneller ihre Arbeitszeit ein⸗ 
zen. Dann folgten die größeren, und jetzt find auch ſchon 

egroßen Fabriken fo weit, daß fie ihr Unvermögen ein⸗ 
eftehen müſſen. Immer mehr wird die Arbeitszeit reduziert und 

mer mehr Arbeiter werden entlaßſen. Auch die bekannte Aktien⸗ 
Geſellſchaft L. Geyer iſt dem Beiſpiel der anderen Fabriken ge⸗ 
K. und bat ihren ſämtlichen Arbeitern gekündigt. Ebenfo hat 
Irma B. Wachs ihren Arbeitern gekündigt und ſtellt am 

16. Februar den Betrieb ein. Gleichfalls gekündigt wurden die 


Wilh.. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 4 
Terephon 403, Gegrünaet 1907, Terephon 05, 


Ausführung elektr. Licht- und 
Kraftanlagen 


== sowie Schwachstrom- Anlagen. 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 

Metalldraht- und Falbwaltlampen 
sowie sämtliches Installations- Materiau 
sJels am Lager. 1260 


€igene inkerwickelei und 
Motor- Reparaturwerkstatt. 
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Oberſchleſiſchen 


Arbeiter der Akt.⸗Geſ. Ch. % Wislickt. Neben Mangel an 
Aufträgen war auch hier argeldmangel der ausſchlag⸗ 
gebende Faktor, das Übel, das größtenteils dadurch hervorgerufen 
wird, daß die Fabrikanten keine Abnehmer für ihre Waren finden, 
mit benen alle Magazine gefüllt Ts. Der direkt vom allgemeinen 
Stillſtand Betroffene iſt der Arbeiter. In der Fabrik von Tennen⸗ 
baum hielten 150 Arbeiter, die entlaſſen wurden, den Direktor in 
der Fabrik feſt und wollten ihn zur — von Vorſchüſſen 
zn. Nur das Dazwiſchentreten der Polizei verhinderte ernſte 
usſchreitungen. 

it der Kriſis in der Induſtrie geht natürlich die Kriſis in 
allen anderen Geſchäftszweigen Hand in Hand. Am meiſten be⸗ 
teiligt iſt, wie ſich ja von ſelbſt verſteht, das Bankgewerbe. 
Deswegen wurde auch in faſt allen Lodzer Banken die Arbeit re⸗ 
duziert und eine beträchtliche Anzahl Beamten entlaſſen. 

Der Finanzminiſter Grabski hat die Vermittlungsaktion 
in dem Lohnkonflikt zwiſchen den Lodzer Induſtriellen und Arbeit⸗ 
nehmern perſönlich in die Hand genommen, um eine ſchnelle 
Regelung der Frage zu erreichen. Nach einer Konferenz mit 
Gewerkſchaftsvertretern wird Grabski nunmehr mit dem Arbeit⸗ 
geberverband verhandeln. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die polniſchen Verbandspreiſe für Eiſen find jetzt ebenſo wie 
die Poſt⸗ und Eiſenbahntariſſätze, Steuern, Zölle uſw. valori⸗ 
ſtert worden und werden künftig in Sloty (Goldfranken) an⸗ 
get eben. Nach der ſoeben getroffenen Feſtſetzung koſtet eine Tonne 

Ne loko Hütte je nach der Gattung 165, 178, 190 bzw. 210 Zloty, 
Handelseiſen bei Beſtellungen über 60 Tonnen 26 Zloty, bei Auf⸗ 
. unter 60 Tonnen 2 v. H. mehr. Draht koſtet 32 Groſchen 
(1 Groſchen = !ıo Zloty). Blech 38, Univerſaleiſen 31 Groſchen 
je Kg. loko Hütte bei Beſtellungen zu halben Waggons. 

r der Einfuhr ausländiſcher Kohle nach Ruß⸗ 
Land er Rat für Arbeit und Verteidigung hat beſchloyen, Ein⸗ 
käufe von ausländiſcher Kohle, die über die im geſamten Wirt⸗ 
ſchaftsplan vorgeſehenen Mengen hinausgehen, zu verbieten. 


Bee, 2 


Suche Stellung als 
Praktikant 
Gute 177 m⸗ 
Unterſek.) 
Off. 
unter J. 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 


geſelle 


24 J. a. ſucht, geſtützt auf 
gt. Zeugn., Dauerſtel⸗ 
lung, fr. Stat. bevorz. 
Off. werd, erbeten an 
Wilh. N 0 Popie⸗ 
lewo, pezt. Wierzchucin, 
vow. Bydgoscz. 

Suche für meinen 
Fflegeſohn, 17 J,, der 
bereits 8 Mon. gelernt 
hat, auf Waſſer⸗ oder 
Dampfmühl. Stelle als 


Nülerlehrling, 


Off. unter M. 1311 an 


n 

in Stenographie u. Schreibmaſchine firm, 
zum baldigen Eintritt geſucht. . 
ausführliche Bewerbungen in poln. u. deutſch. (früher Sitz eines Füriten), mit großen Neben ⸗ 
Sprache, mit Zeugnisabſchriften, welche nicht gebäuden 
zurückgeſandt werden, an 


Schriftliche 


Cukrownia Naklo. 


Energiſchen, tüchtigen 


Birtih.- Benmten 


Aelteres, eval. 


Fräulein 


ſucht Klettner. Mate findet Daueritella. als 
Lnis ka, p. Nicwald. 41 Stütze der Hausfrau 


esche f. ſef ed. pater 
junger Beamter 
oder Eleve 
der die poln. Sprache in 
Wort u. Schrift beherr⸗ 
ſchen u. die Guts vorſt.- 
Geſchäfte übernehmen 
muß. Bew. m. Lebens⸗ 
lauf in dtſch. u. poln. 
Sprache an 1297 
Dom. Tucholka 
bei Tucholg, Pomoxze. 


{ Gehil d 
Friseur- ag. vert 
Paul Rode, Friſeurmſt., 
Bocianowo 24. 4850 


Verh. Ehmieh 


ab 1.März,eotl. früher. 
Fur Bewerber. m. beit. 
Empfehl. kommen in 
Betracht. Offert. unter 
F. 4894 a. d. Gſt. d. Ztg. 

Suche von ſof. tüch⸗ 
tiges evangl. 1462 


Hausmüdchen 


von außerhalb, das 
ſchon in beſſeren Häu⸗ 
ſern sale en 201 
Frau Anna . 
15 Dr. E. Warmiũsk. 10. 


Erſtklaſſ. 


406 Autogarage, maſſivem Stall und 


Boykott polniſcher Waren in Litauen. Als Antwort auf die im 
polniſchen Korridor kürzlich erfolgte Konfiskation von tſchechiſchen 
Fleiſchladungen, die für Litauen beſtimmt waren, wird, wie der 
„Oſt⸗Expreß“ aus Kowno meldet, die litauiſche Bevölkerung zum 
Boykott polniſcher Einfuhrwaren (Zucker, Manu⸗ 
faktur uſw.) aufgefordert. a 

Ermäßigung von ruſſiſchen Aus fuhrzöllen für Rauhwaren. 
Das Tarifkomitee, welches r die Ausfuhrzölle einer 
Reviſton unterzieht, hat einen Beſchluß angenommen, demzufolge 
die Ausfuhrzölle für Rauhwaren ermäßigt werden, und zwar: 
weiße Haſenfelle von 5 Rubel pro Pud auf 1 Rubel; graue Hafens 
felle auf 1 Rubel; Schaf⸗ und Ziegenfelle auf 75 Kopeken pro Pud; 
Rotfuchs von 80 Rubel auf 50 Rubel pro Pud. 

Deutſche Kleininduſtrie nach Rußland. Das Präſidium des 
Altruſſiſchen Wirtſchaftsrates hat von verſchledenen kleineren 
Werkſtätten⸗ Unternehmern Deutſchlands Geſuche erhalten, die bes 
reit wären, ihre ganze Tätigkeit nach Rußland zu verlegen un 
die ruſſiſche Staatsangehörigkeit anzunehmen. 


Herabſetzung der Kohlenpreiſe in — Deutſchland. Auf Grund 
von Verhandlungen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter tritt für 
die Kohlenreviere des un beſetzten Gebietes von Montag, 
den 4. Februar, ab eine Preisermäßigung in folgendem 
Rahmen ein: Die Rohbraunkohle der mitteldeutſchen und oſtelbi⸗ 
Pee Braunkohlenreviere wird um rund 15 Prozent im 

reiſe geſenkt, während eine Preisherabſetzung für Briketts 
zunächſt nicht eintritt. Die Netto⸗Durchſchnittspreiſe für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlen werden auf rund 120 Prozent der Friedenspreiſe, 
diejenigen für Niederſchleſien und Sachſen auf 122 Prozent der 
Friedenspreiſe geſenkt. Die Einzelpreiſe werden im „Reichs⸗ 
anzeiger“ unverzüglich veröffentlicht werden. 


Deutſchland kauft Baumwolle. Nach einer Neuyorker Draht⸗ 
meldung des Transatl. Radio⸗Wirtſchaftsd. fol Deutſchland für 
mehr als 100 Millionen Dollar von der neuen Baum 
wollernte der Vereinigten Staaten gekauft haben. Es wurde be⸗ 
reits ein Kredit von 10 Millionen Dollar hinterlegt, um 700 
Ballen Baumwolle anzukaufen. 


Bille; 


in Danzig⸗Langfuhr 


r Fabrik jeder Art paſſend, mit 
ohnung, 
freiwerdender Wohnung, 


Naſen 


zu hohen Preiſen 
zu kaufen geſucht. 
E. Mittwoch, 


3. Zt. Poſen. 
Hotel Bazar. 


Garten, mit 3 

I, Etage (beziehbar nach Vereinbarung), ſofort 

zu verlaufen bezw. mit Villa in Bud⸗ 
au tauſchen. Seltene Gelegenheit 


9083 

2 dingern gebe ich das Grundſtück ab. . 
Näheres erteilt „Wuta“, Dom Handlowy, 
Budgoszcez, Jagiellonska 75. 


Größeres 


Beihäftsnrumdft 


1387 * er * u x 
Gruben: 
ſchwarten 

in allen Längen, 12 em 

Sitzenbreite, 20 mm 

ſtart, waggonweiſe ger 

gen bare Kaſſe ſofort 
geſucht. Offerten m 
ben un 

Suez 

3 

1 


48 


Mochen "= 


aus nur beſſ. Familie, ; 


kinderlieb, zu 2 Kind., 


der mit amtlichen Re- In Ste don 2.5 Jungvieh 0 
eg angie ges 
Atepma Eure. Nene von 8 bis 7 Ztr. kauft gegen Toforlige W 
‚ „Ralje.oder Eintauſch gegen asso 


Bertäutel Fetwvieh. 
Stecke zg, dee Wollen Sie Doll. Platin, Kr. Inptorockam, 
verkaufen! 


95 
Züht, Schäfer aer ere, T Jezimal-Biehwage, 1000 Kg, 
1 Dezimal⸗Tafelwage, 1000 kg,|3 
1 “anbant m. 28 Schubladen Bes 


zu kleiner Herde, zum 
b ‚| Eiſenbahn⸗Beamterſ. 
1 Kontor ⸗Glasverſchlag, A Dauerbrand⸗ 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Um mich im Haus» 
halt zu 1 


Aufnahme 
lin größeren Stadt⸗ 
oder Landhaushalt. 

am.⸗Anſchl. erwſcht. 
Off. unter A. 4869 an 
die Geſchäftsſtelle dies. 
Zeitung erbeten. 
Gebild,, 


junges Müdchen 
ſucht Aufnahme i. größ. 
Wirtſchaft in Polen zur 
Erlernung d. Küch 
und Wirtſchaft. An ⸗ 
gebote unter H. 4896 
an die Gſchſt. d. Ztg. 


hülten⸗Kols?d 


in allen Sortierungen ab Werk und ab Bahn⸗ 
lager Budgoszez, liefern waggonweiſe ſowie in 
kleineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowsli, 


Sp. 3 o. p., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego Sa. Tel. 1923. 


Stellung geſucht. Voll- ] ( dahe dder BRAUNE gegen 470 W. 4877a. d. Gſt. d. Dt. 
ſtändiges Handwerks⸗ 


zeug und elektr. Licht 5 


„ Brodman 


1. April 1924 geſucht. 
Rittergut Wern, 
b. Drzycim pw. Swiecie 


Rudolf Alber 


1 790 0m Gdaista 31-32, Hinteraufg., 3 Tr. 
50 „ BahnFoni 35 000 000 
1 5 000 000 


liefert ſofort franto g. 


1 

mit Wanne verkaufen preiswert 4:64 
f Gut Gebr. Leitreiter, Inowrocam. 
bei Smilowo, e e ee 
2 


Phosphorſ.Futterkalt 1 Pommerellen. 1353 Ich verkaufe mein 3-4 5 im ⸗Wohng. 
«1, ke e 0000 | Beriteter der girma „Entnen“, Danzig Fe ae e en DE; 
hnunostauih! 


Kommilionsinger für Konditorei⸗ und 
Büdereibetriebe, g. L. Marzipanum., 
Kokosraſpel, Kuvertüre uſw. 


Jara 
Kreis Chodziez. 
Größe 680 Morgen, da⸗ 
von ca. 50 Miele, 502 
Wald, Reit gut. Mittel» 
boden. Elektr. Anlage, 
Brennereianteil, Jagd 


Berlin Bydgoszcz, 


Dom. Puszezra 5 — Küche u. Zus 


p. Jeziorki⸗Zabartoskie, pow. Wyrzysk, 
ſucht 5 neue oder wenig gebrauchte 


ee 
leichten SeIDINADIEL. 


4“ Räder 


behör. Auskunft ert. 
Grudowski, Podgörnab 
4889 


allein. Her 


ſucht von gl. od. ſpäter 
eine Wohnung mit 
od. ohne Laden evtl · 
ohne Küche. Preis n. 
Vereinbarung. Offert. 
find zu richten an 4978 
B. Brohomsti, N 
Zuhola ⸗Koslinka, 
Lipowa 2 (Bomorze). 
Stall für 2 Pferde be 
Beten der Pa 5255 * 
mit ſtarkem Beschlag zum 1 verm. ‚an Wrob⸗ 
— n Preisangabe lewski, Slowackiego 1. 
erbeten an N 


* 4 88 


an, Wroniecka 4, 
Telefon 5186, 


dugelänittene |} 


Kiſtenteile 


A. Medzeg, 


Fordon a. d. Weichſel, 
N Telefon 5. ade 


Bernardyüska 5. 
uche v. ſof. ältere, 
Wil 1425 


Birtinafterin 


15 
ſtändig mächti 
meiner Le 


1900 
BER” Oberinipeltor, 
3 Jahre alt, — ledig, her un 


Uinkänd e Dreip,, 
ep, gebildet, berufs⸗ 
tät., ſelbſtänd., wirtich., 
nett. Außeres, wünſcht 
* zw. 

Heirat "TEE 
Off. unt. E. 4893 a. d. 
„Deutſche Rundſchau“. 


Veldmartt 
500 Millionen 


auch geteilt, auf Land⸗ 
wiriſch. i. Nähe Brom» 
del sgh: gelucht, 
aldmögli eſucht. 

5 5. 4892 


Ber 
Gerſtenberg, 
Chrzaſtomo p. Nallo. 
Suche von ſof. evtl. 

„April für meinen 


. 9 ä auf Rot⸗ u. Schwarz⸗ 
Gtellengejuche 12 wild. Pre. 350000 Gold⸗ 
RE A BERNER . Möbius. 
Gefahr. Solfammanm een ue Sala 
* geg. 4. bis 6j., mittelgr. 
evangeliſch, poln. Staatsbürger, kaufmänni Beamten Wiſſchenühert pferd mit Zuzahlg. 
und techn.  gebilbet ſucht, geſttet auf lang 1. für elegante Damen Ae en ‚Bäder ai 
jährige Zeuaniſſe. leitenden Boten. Geff. mit guten Zeugniſſen. Mälche verlangt. Zu. | U. Slowactiego 1. 
Angebote unter 3. 4885 an die Exped. d. Bl. jucht zum 1. April 1924. ſchriften unter C. 4891] Suche von ſoforf: 
2 (Eiten. G. Witte. Nowydwör an die Gſchſt. der Diſch. Eine bornl., aut milch. 
ihlom- Kaufmann er Weder u Kurie erbeten. Saanenziege. 
a techn. Branche) höhere] Zum 1. 3. oder 1. 4. a Pomorska Nr. 39 
Bil dun 0 axis, zuperläſſiger, unver⸗ II E 1. Eig. rechts. 4s 
) k 40 ſucht a6 1. März 1924 3 evangeliſch. Bu e e 
r Stellg. als Korreſp N gr Rebhuhn, farb. italien. | 20 
ucht Verwaltung oder Kalkulator, Abt.⸗Beitet. berin! eltor „Hahn zu verkauf. ger 
pn e e, Echlalzimmer ß 
an ‚die Hecht d. . Angeb.u. B.45156 5.3. der po Engl. Dulldogge |ir Cie un> Damen 
acht. erf. Landis Htänbig 
* kr + an * eitwinsti, verk. preisw 502 
42 3. ae Danzigeritt. 758. | uch auf Teilgahlung 
poln. W e rg i 
P.__|Spr. in Wort u. Schr. Zahle die höͤchſten Fabrik . Gut erbaltener agiellonsta 70. 
a Winch. Gel. Difiz,, Dang Prelſe Sin 5 all: IE Gut möbl. Zim. 
. nen 50 1 eg ge 15 L, a gelampen halb. g. pt. Näh in 2 Se Bon 
elle org. sit 4. 3 h 5 i 0 
Jahre ſelbſt. bemirt-| mderweitig Sten. als ar e Büntbrennec Taba Biderel, Eos. Sroſen d. geist. Offert unter 
ſchaft. ſucht v. 1. März Porzellan uſw. 1 K tet. Ntaue, IR. 4908 a. d. Gſchſt. d. Z: 
od. 1. April d. J. Gtellg. esel 0. a Sie en Ach bahngleis, 7 
als verh, d Ober: 3 Biel innen 39. u. Spirit, eri Sec eihen 2 gut möbl. 
Inipeltor oder Per ⸗ oder bei alleinſtebend. 3 üchengeräte zu vert. f 
weiter eines Neben⸗ Dame, Offerten un „Küche komp einge Scherer, 6 Nehſcheiben. immer 
gutes. Kaution kann Z. 1386 a. d. Geſchäfts · ei 1 reis Wurgſtr) 2. . Kipploren in beſſerem Hause von 
in jeder Höhe geitellt|Ntelle diefer Zeitung. 750 So- za did in bein. Steger sci N 2 felbit. Kaufl. of. ge, 
gage Ge Den khaki eien War. Of. un.. 48866 Dſchifſch) 3. werk Jorſelagewagen. Offerten unter . 4907 
dente A. 4906 Ken ee | ie F. Bl. des Bomorsta 68, . L. Jegeitransbortwag., 2. b. Gesche ted 2. . 
an d. Geihäftsit._d. 2. evtl. Famillenanſchluß. an die Geſchſt d. Bl. dean Anz. Jag aldbahntruts r 
K Junger Buchhalter, au Alt eee 4 Salt 2 in ® Zimmer ® 
aufmann e re fe achen mächtig iſt a — 8 a 585 1335 . Jeff) e Kleinbahniokometiv. mit 2 Betten an ſolide 
. ämtl, beer . f 5 „ei 
u. dh Wort en. Rrantenten ae und gute Zeu Kr. Chojnice, Zagiell, 37, Sth., p. l. Paletot (duntel) billig hat billigſt abzugeben Damen abzugeb. O 
perf., ſucht Stell. a. größ. validenverſ., Statift, u.] beſitzt, eine Ste F 


90 1 Jackett⸗Anz. (dtl.), ein 
ng. verkaufen Biuro Handlowe |unter 1655 an Nellame 
Gut als herrſch. Diener Maſch.⸗Schreſben, der ert. an 1 Tichtig. Mädchen Runder Tiſch 8, 1151. 5 


u 
d N j Itung fü Eich pill. 1 diere Janacu Radoszewski, Volska, Glass 164 
od. g. als Reiſebegleiter. |dtich. u. poln. Spra äfl. verwaltung für ſämtliche Arbeiten (Eiche) neu, bill. z. verk. 5 a 
ce e e ee ee e , er Mul d. dee 0 BEE ee sa, 
60 A v 0 5 0 ombr nitan i ; 1 . i / 
.be. Je. Ebbe, Bae. see I * n Glenliewine 2. Teleson 181, In der schl. d. B 


ale Geschdhelt b. . an d. Geſchäftsſt. d. Z. N. 


auf die nächſte Sitzung am 19. März in Brüffel vertagt. 
Auch ein Memorandum der Südtiroler Deut⸗ 
ſchen wurde vorgelegt. Der Abgeordnete Medinger 
trat für die ſlawiſche Minderheit in Italien ein und 
legte auf deren Bitte deren Lage dar, indem er an die Hoch⸗ 
herzigkeit Roms appellierte, in deſſen Hand die Entſchei⸗ 
dung liege. Die Diskuſſion über die Minderheiten wurde 
wegen der Abweſenheit Italiens vertagt. Zum Schluſſe 
folgte eine lange und lebhafte Debatte über die Verhältniſfe 
in Mazedonien. 


Die Vereinigung Finmes mit Italien. 


Die Bevölkerung von Fiume hat die Nachricht von der 
N Vereinigung dieſer Stadt mit Italien durch das Abkommen 
von Rom mit unbeſchreiblichem Jubel gefeiert. 
Freudenſalven der Schiſſe und Glockengeläute verkündeten 
die freudige Kunde. Es wurden Sympathie» und Dankes⸗ 
kundgebungen für den König von Italien, Muſſolini und 
d'Annunzto veranſtaltet und in feierlicher Weiſe in Gegen⸗ 
wart des Gouverneurs ſowie der Stadtbehörden auf dem 
Danteplatz die italteniſche Fahne gehißt. Muſſolini hat eine 
Kommiſſion von Fiume empfangen, die ihm die Anerken⸗ 
Be der Stadt über ihre Vereinigung mit Italien aus» 
ach. 
„Dem „Matin“ wird aus Rom mitgeteilt, daß Gabriele 
d' Annunzio demnächſt zum Grafen von Fiume 
ernannt werden wird. 


Die tſchechiſchen Offiziere müſſen — deutſch lernen. 


Aus Prag wird gemeldet: Wie mitgeteilt wird, hat das 
Landesverteidigungsminiſterium vor kurzer Zeit in einem 
Reſervaterlaß die aktiven tſchechiſchen Offiziere zur Er» 
lernung der deutſchen Sprache aufgefordert. Ferner ſollen 
ſämtliche Offiziere — die Deutſchen mußten bereits die 
Staatsſprache erlernen — trachten, ſich eine dritte 
Landesſprache anzueignen, und zwar entweder flowa⸗ 
kiſch oder rutheniſch. Dieſe Verfügung hat das Landesver⸗ 
teidigungsminiſterium getroffen, um die Verſetzbarkeit der 
aktiven Offiziere zu erleichtern. 


Parlamentsauflöſung und Unruhen in Tokio. 


Aus Tokio wird gemeldet, daß es infolge der Ver⸗ 
ordnung über die Auflöſung des Parlaments zu 
a Ruheſtörungen gekommen iſt. Tauſende von 


n 


oliziſten bewachen das Amtsgebäude und das Parlament. 

remierminiſter Kijura ſetzt der Aufforderung, zurück⸗ 
zutreten, beharrlichen Widerſtand entgegen. In der heuti» 
ge Sitzung des Parlaments kam es zu Tätlichkeiten. Der 

räfident wurde von drei Eindringlingen aus dem Saale 
getrieben; der Miniſterpräſident machte hierauf Mitteilung 
von der Auflöſung des Hauſes. 

8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird frengite Berihmwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Februar. 
Die Vermögensſteuer. 


Getreibeabgabe und VBermögensſteuer. 
In Sachen des auf die Bermögensfteiter deklarierten Ge⸗ 
treides wurde der Finanzminiſter interpelliert und ant⸗ 
wortete, daß die Zwangseintreibung der Steuer ein 
der Finanzverwaltung zuſtehendes Recht, aber keine 
| 211108 ſel. Es werden demnach die Deklarationen auf 
Gectreidelieſerung für die Bermögensſteuer die Steuer⸗ 
zahler vor der Anwendung exekutiver Mittel nur inſoſern 

chützen, als die zum 1 4 des Getreides berechtigten 

| rtöorganifationen erklären, daß die Entgegennahme des 

Wan bis zum 25. Februar bzw. 25. März aus wirt⸗ 

aftlichen oder aus kehrsgründen unausführbar iſt. 

Keinesfalls aber kann ſich dies auf diefenigen Steuerzahler 

beenden die ihre Lieferung nicht bis zum 8. Mai 1924 
eenden. 

ächter und Vermögensabgabe. 

0 Wenn es ſich um Pächter handelt, dann iſt der Wert 
des Inventars auf Grund des 8 8 der Ausführungsver⸗ 
ordnung vom 15. November 1928 feſtzuſtellen, das heißt in 
Boe eines Zehntels des Geſamtwertes ſämtlichen 
Bodens, der in den Bereich der Wirtſchaftseinheit fällt. 
Dies bezieht ſich ſowohl auf Privatpächter als auch auf 
Pächter von Staatsgütern. 

d) Zu einer Land⸗ oder Forſtwirtſchaft gehörende In⸗ 
duſtrieunternehmen, von denen keine Gewerbeſteuer 
gezahlt wird, brauchen nicht beſonders in der Deklaration 
angegeben zu werden. Der rt dieſer Induſtrieunter⸗ 
nehmen iſt ſchon in den Brrdeneinheitöpreifen im § 3 der 
Ausführungsverordnung vom 15. November 1923 berück⸗ 

chtigt worden. 

e) Boden unter Wirtſchafts⸗ und Wohngebänden, die 
zur Landwirtſchaft gehören, ſowie Hof und Garten müſſen 
zu der Bodenklaſſe gezählt werden, zu der ſie ihrer Natur 
nach mit Berückſichtigung der Art der Kultur und der Güte 
im Sinne des 8 2 der Aus führungsverordnung vom 15. No⸗ 
vember 1923 gehören. Verkehrs⸗ und Feldwege find zur 
ſiebenten Klaſſe zu rechnen. 


Ein Antrag auf Einführung des Eiſenbahnzonentarifs. 


Die Bromberger Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer richtete in den letzten Tagen eine Denkſchrift 
an das Eiſenbahnminiſterium in Warſchau wegen Einfüh⸗ 
rung des Zonentarifs. Die Eingabe hat folgenden Inhalt: 

„Schon in unferem Schreiben vom 9. Feen 1923 haben 
wir uns erlaubt, die Aufmerkſamkett des Miniſteriums auf 
die Unzulänglichkeit des Frachttarifs der polniſchen Staats⸗ 
bahn zu lenken, wobei wir beſonderen Nachdruck legten auf 
die Notwendigkeit der 9 eines Zonentarffs. In 
der jetzigen Zeit iſt dieſe Angelegenheit aktueller geworden 
als Es Die Zuckerinduſtrie, die in unſerem Bezirk durch 
10 Zuckerfabriken repräfentiert wird, die Ban⸗ und die 
chemiſche Induſtrie, ferner die Kalkfabrik in Piechein und 
die mächtigen Anlagen Solway in Matwy, dann die Ma» 
ſchinen⸗ und Metallinduſtrie, eine der größten in Polen, die 
Maſchinen zur Holzbearbeitung und Zerkleinerung an⸗ 
fertigt, ſowie vollſtändige Einrichtungen für Zucker⸗ und 
Zementfabriken liefert und außerdem eine ganze Reihe an⸗ 
derer bedeutender Anlagen der polniſchen Induſtrie in den 
weſtlichen Woſewodſchaften find zur Anfuhr der für ihre 
Produktion unentbehrlichen Kohle aus Sberiöleften oder 
aus dem Dabrowaer Gebiet gezwungen. e Valoriſterung 
der Frachttarife hat endgültig das Schickſal dieſer Unter⸗ 
nehmungen beſiegelt, die, von den Kohlengruben zu weit 
entfernt, mit ähnlichen induſtriellen Anlagen, die den 
Kobiengruben näher liegen, nicht werden konkurrieren 

nnen. 

Um ein Beiſpier anzuführen, erlauben wir uns, zu er⸗ 

wähnen, daß die Anfuhr einer Tonne 0018 aus Ober⸗ 
ſchleſien nach Inowrockaw vor dem Kriege 832 Goldmark 
betrug und daß die jetzige Anfuhr für dieſelbe Menge 31 Mil⸗ 
lionen koſtet. Die Anfuhr derſelben Menge Kohle aus dem 
Dabrowaer Becken, die vorher 6—7 Goldmark koſtete, koſtet 
jetzt 21 500 000 Mark polniſch. Seitdem iſt alſo, wie wir 
ſehen, der Frachttarif um 100 Prozent teurer 
geworden als der Vorkriegstarif. 
Anſere Kammer erlaubt ſich daher, zum Schutze unſeres 
überwiegend induſtriellen Bezirks einzutreten, der wegen 
des Mangels eines Zonentarifs gezwungen I wird, lang» 
ſam feine Produktion zu begrenzen und n 


3 Selle) 23. 


laſſen. Wir find der Anſicht, daß die Benachteiligung der 
Induſtrie eines Teilgebiets des Staates zugunſten eines 
anderen Teilgebiets durchaus nicht im Intereſſe und auch 
nicht in der Abſicht der kompetenten Stellen liegt. Aus den 
ohen angegebenen Gründen bitten wir um möglichſt ſchleu⸗ 
CV 
en kann für de rk unſerer Skammer d 
kataſtrophale Folgen haben.“ 


— 


$ Der Valoriſationswert des Gnldfranfen iſt vom 
Finanzminiſter für den 6. Februar auf 1 810 000 poln. Mark 
feſtgeſetzt worden. Das bedeutet gegenüber dem Wert von 
1900 000 Mark, der u. a. für die Eiſenbahn⸗ und Poſttarife 
ſeit dem 15. Januar grundlegend war, eine Senkung um 
90 000 Mark oder rund 5 Prozent. Praktiſch auswirken 
könnte ſich dieſe Senkung bei den genannten Staatsbetrieben 
erſt in der zweiten Februarhälfte, vorausgeſetzt, daß der 
Frankenkurs beſtehen bleibt oder ſich noch weiter ſenkt. Mit 
ſofortiger Wirkſamkeit tritt die Senkung in Kraft bei ander⸗ 
weitigen ſtaatlichen Gebühren, die auf Grundlage des Gold⸗ 
franken nach dem Tageskurſe gezahlt werden. Inſofern 
zeigt ſich hier zum erſtenmal ein Vorteil für die Zahlungs⸗ 
pflichtigen, der aus der Valoriſierung entſpringt. — Ferner 
wird ſich auch bei den Preiſen für Monopolartikel, die all⸗ 
wöchentlich feſtgeſetzt werden, eine Ermäßigung zeigen 
müſſen, die kürslich in Höhe von 8 Prozent bereits ange⸗ 
kündigt wurde. 


8 In Sachen der Preiskalkulation wird uns von der 
Bromberger Handels und Gewerbekammer 
mitgeteilt: Die früheren Mitteilungen der Handelskammer 
in Sachen der Preisberechnung werden hierdurch auf Grund 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 20. Januar 
1924, veröffentlicht im Di. Uſtaw vom 23. Januar 1924, in 
der Weiſe ergänzt, daß an Stelle des polniſchen Zloty, der 
dem Schweizer Franken gleich iſt, als Berechnungs⸗ 
einheit der polniſche Zloty gleich dem Gold⸗ 
franken tritt, wie er in der Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſters im Monitor Polski feſtgefetzt tft für den Tag, an 
dem die Berechnung reſp. die Zahlung erfolgt. Die Par⸗ 
teten können zur Grundlage der Berechnung reſp. der Be⸗ 
schlung een 0 2 en 3 

er letzte ng ge 
208 Nr. 4897451. e e 

8 Berechnung des Roggenpreiſes für Landarbeiterlöhne. 
In einer Sitzung am 14. Januar in Poſen wurde mit den 
Arbeitervertretern vereinbart, daß die Berechnung des 
Roggenpreiſes bis zum 1. April. weiter in derſelben Weiſe 
wie bisher ſtattfinden ſoll, und zwar der Durchſchnittspreis 
der Notierung der Poſener Börſe in der Zeit vom W. bis 30. 
eines jeden Monats. 

.. 8 Anmeldung von Kraftwagen und Fuhrwerken im 
Steueramt. Im ſtädtiſchen Amtsblatt vom 9. 5 M. wird das 
Statut betr. der ſtädtiſchen Gebühren für die Benutzung der 
Straßen und Wege veröffentlicht werden. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß binnen 14 Tagen Kraftwagen, 
Kutſchen, Wagen uſw. im ſtädtiſchen Steueramt angemeldet 
werden müſſen. 


Die Dummen werden nicht alle! Wir berichteten kü 
lich von dem Schwindelmanöver eines N dem 3 
gelang, eine Dame um 40 Millionen zu prellen, indem es 
vorgab, billige Marktwaren zu haben (in einem Auto 
lagernd) und daraufhin 40 Millionen Mark Anzahlung er⸗ 
hielt. Selbſtverſtändlich war die Sache ein Schwindel. In⸗ 
zwiſchen ſind der Kriminalpolizei weitere drei Meldungen 
über ganz ähnliche Schwindeleien eritattet worden, und nach 
der Beſchreibung der Täterin handelt es ſich um ein und die⸗ 
e erg e erer fee 
Fall, » unbefannten Perfonen in fo 
„Anzahlungs“⸗Geſchäfte einzulaſſen. 1 8 


§ Feſtgenommen wurde geſtern nur ein Mann wegen 


Trunkenheit. 
* 


Vereine, Verauſtaltungen ic. 


Stadttheater. Am kommenden Mittwoch, den 6. Februar, finde 
im Stadttheater ein einmaliges Operngaſtſpiel PAR rate 
der Warſchauer Großen Oper ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Ruggiero Leoncavallos zweiaktige Oper mit Prolog „Der 
Bajaz z in prachtvonen Kostümen, Dekorationen und 
Orcheſterbegleitung. Die Partie des Canio ſingt der berühmte 
Deldentenor Stanislaus Gruszezynsti. Eintrittskarten an ber 
2 5 9 2 ng Be Telefon 1138. Da 

e Nachfrage na arten ſehr gro „ iſt es zu e len, 
rechtzeitig mit Karten zu verſehen. 9 ur 

Der Dentſche Frauenverein veranſtaltet bekanntlich morgen, Mitt⸗ 
woch, den 6. Februar, abends 7½ Uhr, im Zivilkaſino und bei 
Patzer einen Unterhaltungsabend, verbunden mit Vorträgen, 
Büfett und Tanz. Der Ertrag iſt beſtimmt zur Unterhaltung 
der Anſtalten des Deutſchen Frauenvereins, und zwar: 1. des 
Säuglingsheims, 2. des Altersheims Szwederowo, 3. der Kinder» 
bewahranſtalten in Szwederowo und Mate Bartodzieſe. Ein⸗ 
ktrittskarten im Vorverkauf bet Neitzke, Theaterplatz, cht 
Nachflg., Danziger Straße, Wernicke, Bahnhofſtraße und an den 
Hiesl 5. eg für das Wohltätigkeitsfeſt werden am 
Mittwoch, den 6. d. M., von 10 Uhr ab, im Zivilkaſino und bei 
Patzer entgegengenommen. (1480 


* 0 * 


* Poſen (Poznan), 4. Februar. Aus Un vorſichtig⸗ 
keit erſchoſſen wurde Sonnabend abend gegen 10 übe 
in ihrer Wohnung die 45jährige Marjanng Pukaczka von 
ihrem Aftermieter, dem 1 Yo Wo'niak. Diefer war 
nach Hauſe gekommen und entlud ſeinen Revolver, 
während ſeine Wirtin neben ihm ſtand. Der Revolver ent⸗ 
lud ſich, und die Kugel drang der Wirtin in den Unterleib. 
Sie wurde fo ſchwer verletzt, daß fie bald darauf im Stabi» 
krankenhauſe, in das ſie geſchafft wurde, ſtarb. 


Handels⸗NRundſchan. 


Geldmarkt. 
1 R 
2 ty E des Goldfranken für den 6. Ye 
Die polniſche Mark am 4. Februar. Danzig 0,688—0,687, 
n N 


Aus- 
zahlung Warſchau 0,629— 0,682; Londo zahlung Warſchan 
41 500 000; Prag 8,40--4,20, Auszahlung Warſchau 8.604,40; Bien 


Berliner Deylſenkurſe. 


ir drehtliche 
Denen ungen 


un.Aie.Bel. At 
Belgien | Free. 79222 
Nerwegen Lr. 667278 889717 
Sr. 106239 | 4110770 
— 1192739 105263 
e Lat 184139 188061 
land f. St. 18214350 305 
Huerita Hel. 4189500 | 4210500 
0 2 189503 19949 
1 87 731168 734832 
— 4 1 ge 1883328 1878873 
tie 1 Den 
e 1 
Dich Oeſterr. 69,600 59,900 
e 1281938 | 122807 
1182 144.888 45 


Warſchaner Börſe vom 4. Febrnar. Schecks und umſätze: 
1 888—875 000, London 40 900 39 200 000, Neuyork 
9.000 000—9 100 000, Paris 420-425 000, Schweiz 1600-1 571 000, 
Prag 263 500—256 000, Wien 130—128,50, Italien 405 000—395 000, 
Goldfrank 1 805 000. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 
Dollar der Vereinigten Staaten 9 200 000 —9 100 600, franzöſiſche 
Franken 417-415 000. 


5. Danziger Gulden wurden notiert pe Verkehrsfreier Rn; 


rief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 195,66 
eld, 190,34 Brief, Zürich 100 Franken 100,75 Geld, 101,25 Brief, 
Paris 100 Franken 28,63 Geld, 26,77 Brief. 

Züricher Börſe vom 4. Februar. ( Amtlich.) Neuyorf 5,701½, 
Paris 20,55, London 24,59, Belgien 29,88, Italien 25,08 ½, Holland 
216, Berlin 1,54. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 132 000, Silber 
850 000, 1 Dollar, große Scheine 8 950 000, kleine 8 860 000, Sterling 
88 750 000, — 855 Franken 418000, Schweizer Franken 1560 000, 


Bioty 1 450 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 4. BR: Mae + in 
; 8 


ationen: 
Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljonowka) 60. — Bankaktien: 
Kwileckt. Potocki i Ska. 1.—8. E 


m. Bank Przemystoweow 
1.—2. Em. 850. Bank Zw. Spötter Zarobk. 1.—11. Em. 2200. Bank 
„ 1.—2. Em. 
600—550 


80. — Induſtrieakttien: Arcona 1. bis 
5. Em. Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 1250—1200. 
H. un 1.9. Em. 270-260. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 
140. Centrala Skör 1.5. Em. 800—825—800. Galwana 200. Gop⸗ 
Iana 1.3. Em. 450. C. Hartwig 1.—6. Em. 350-835. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 1500—1400. Hurtownia Drogeryina 1. bis 
Z. Em. 70—65. Hurtownia Zwiazkowa 1.—4. Em. 60. Herzfeld⸗ 
Viktorius 1.—2. Em. 2050—2100. Hurt. Spolek Spozyweõow 1. bis 
2. Em. 250. Iskra 1.3. Em. 800. Len w Toruniu 400. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 21 000. Marynin Zakk. ogrodn. 
w Warszawie 180—200. Dr. Roman May 1.—4. Em. 10 000. Miyn 
Stemianski 1.—2. . 475. S. Pendowskt 1.—3. Em. 500. Plötno 
1.—8. Em. 290— 280. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 270—280. 
Pozu. Spölla Drzewna 1—7. Em. 5 . Pneumatik 1.—4. Em. 
67. Tartak we Wrzesnt 1.—2. Em. 65. Tri 1.—. Em. 1000. „Unia“ 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2850—2700. Wisla, Bydgoszcz, 1. bis 
3. Em. 4600. Wytwornia Chemiczua 1.—4. Em. 180. Zed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 650. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notisrungen der Voſener Getreidebirſe vom 
4. Bisruar. (Die Sroßhandelsprriſe verſtehen ſich für 189 Ailegr. 
Doeppelzentner bei jofertiger Waggon-Lieferung. 


Weizen 27 000 000 — 29 000 000 M., Roggen 16 00000018 000 000 
Mark, Gerſte 17 000000 M., Braugerſte 17 000 000—19 090000 Mark, 
afer 17 000 000 — 19 000 000 


—— M., Peluſchken 20 000 000 —22 000 000 M., Serradella 16 009 000 

bis 18000000 M., Wicken 18 000 000—20 000 000 M., en 

20 000 000—25 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 45 000 000—50 000 M. 
Marktlage unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


Knochentalg 20, 
ra 1. Sorte 7,20 
are wird nur in 


Fette und Öle. Lemberg, 81. Januar. 
Rizinusst 86, Olivenöl in Büchſen 87, franz. 
Dollar für 100 Kg. Allgemeiner Stillſtand. 
kleinen Mengen gekauft. 

Preisſteigerung der ruſſiſchen laudwirtſchaftlichen Produkte. 
Je der letzten Woche iſt im Gouvernement Odeſſa eine plötzliche 

reisſteigerung für landwirtſchaftliche Produkte zu bemerken. Der 
Weizen iſt von 1 Rbl. auf 1 Rbl. 85 Kop. pro Pud geſtiegen. Das 
Verhältnis zwiſchen den Preiſen der Induſtrieproduktion und der 
landwirtſchaftlichen iſt 2,63 mal höher als in der Vorkriegszeit. 

Danziger Geireidenotierung (amtlich) vom 4. Februar. Weizen 
10,20—10,40, matter, Roggen 6,40, matter, Gerſte 7,00 7,25, Hafer 
6,00—6,30. 

Berliner Produktenbericht vom 4. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
150—155, feſt, Roggen märkiſcher 129—139, pommerſcher 126—131, 
weſtpreußiſcher 126—129, feſt, Sommergerſte (Braugerſte) 145—160, 
feſt, Hafer märkiſcher 101—106, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. 
rutto einſchl. Sack frei Berlin 23—26, feſt, Roggenmehl 21—22½, 
feſt, Weizenkleie 7,50—7,40, etwas feſter, Roggenkleie 6, 


etwas feſter, Raps 2,80, ſtill, Leinfaat 4,20, ftill, Vittorſgerbſen 2 


bis 27, kleine Speiſeerbſen 15—17, Futtererbſen 12—14, Peluſch 
12—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 13—15, blaue Lupinen 13—13¼, 
elbe Lupinen 15,50—16, Serradelle 14—15, Rapskuchen 10, Trocken⸗ 
6 prompt 7,40—7,80, Zuckerſchnitzel 16—18, Kartoffelflocken 10. 

ichtamtliche Rauhfutternotierungen per 50 Ag. ab Station. 
Weizen- und Roggenſtroh drahtgepreßt, Haferſtroh do., Roggen 
und Welzenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes Roggenkangſtroh 
Heu gutes, do. handelsüblich, Kleeheu, alles geſchäftslos. 


Materialienmarlt. 


Kohle. Warſchau, 1. Februar. Preiſe für 1 Kg. franko 
Waggon Station Warſchau. (Notierungen des Verbandes der 
Metall induſtriellen.) Karwiner Koks (Orientierungspreis) 136 000, 
grober oberſchl. Koks 165 000, Dabrowaer Stückkohle 102 000, ober⸗ 
ſchleſiſche Stückkohle 128 000. 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 4. Februar. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark: Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,05 bis 
— Originalhüttenweichblei 0,57—0,58, Hüttenrohzink (im freien 

erkehr) 0,68—90,64, Remalted Plattenzink 0,52—0,54, 5 
Alum. (908—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,10, do. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 4,65—4,75, Hüttenzinn (mind. 99 2 4,55 
bis 4,65, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40, Antimon (Regulus) 
0,88—0,70, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 87,25—87, 75. 


Holzmarkt. 


Often ropäiſche Bolztechniſche Meſſe und Holzkonferenz. Nach 
Rückſprache mit den beteiligten Wirtſchaftskreiſen hat das Meſſeamt 
Königsberg t Pr. die diesjährige Frubſahrsveranſtaltung der 
Dftenropäifchen ere auf den 25.—28. März 1924 anberaumt. 
Mit Rückſicht auf die 8 der oſteuropäiſchen Holzwirt⸗ 
ſchaft wird bei der Ausgeſtaltung des Programms beſonderes Ge⸗ 
fe e e ie Ja lernen 
onferenzen gelegt werden, in denen alle für 
Holzhandel, die Holzinduſtrie und die Waldwirtſchaft wichtigen 
Fragen von anerkannten Autoritäten behandelt werden ſollen. 

Holz. Grod no, 80. Januar. Die Kriſis, die Holzinduſtrie 
und Holzhandel fetzt durchmachen, zeigt Ah im biefinen NRauon in 
erheblicher Weiſe. Die Materialpreiſe zeigen dauernden Rückgang. 
Eſpenklötze zu Fündhölzern für den Export wurden zu 18 Schilling 

1 Raummeter loko Waggon Verladeſtation abgegeben: Fichten⸗ 

olz zur Papierbereitung zu 2½ Dollar für 1 Raummeter franko 
Waggon Grafewo; Kiefernflöge loko Station zu 14—15 Schilling 


für 1 Raummeter. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3862. 
Danzig, Dominikswall 13. 166 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2 708 Weichſel betrug am 2. Fe 
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Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


‘ selt 1817 In 
ungshaus 


Am 4. Februar, morgens 7½ Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchwerem Leiden im 
blühenden Alter von 23 Jahren unſere liebe, 
herzensgute Tochter, Schweſter und Nichte 


Die Posch Holländische 


Fabrik Ausstell 
Edith Fethke Fabrik für elektrische mn Bydgoszex Pi | 
5m Namen Der trauernden Hinterbliebenen blühhirnen Wohnungs-Einrichtungen | 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Albert Fethke. | ln Spölka Akeyjna f 
Bydgoszez, den 5. Februar 1924. ) 99 in Warschau 
b gibt bekannt, rn die er ede der 


Wojewedschaften Posen 
und fate 


N | Wielkopolska 11 


JJ (( 20 \ 


RUDOLF HALLMICH 
Kostüm-Maß-Geschäft 


Bydgoszcz, Gdanska 154 m el. 1385 


Die Beerdigung findet am Donnerstäg, nahm 
4 Uhr, von der Kapelle des neuen kath. Kirchhofes 
aus ſtatt. Trauermeſſe Freitag um 7¼ Uhr in der 
Jeſuitenkirche. 4014 


Größte Auswahl in neuesten 


1 aröwek 0 Modellen, Stoffen u. Seiden. 
W. Tomaszewski i I S- -ka, h Hill i — nun une ARE RAR nun une nnntt 


Poznan, ul. Ratajozaka 36, if ill ino Kristal. | 


JH Kino Kristal. 


Au 9050 0 
155 L N 9 IM Ku I Mi an + il HB 30 9 eee Er 8 
Al blonde Herr 


e Das indische: 
mit der Brille), wel⸗ 


Zweiter Teil und Schluß 


unter dem Titel 


8 Der Tiger von Eschnanur. 


® Wir bitten das verehrte Publikum, möglichst die 60 @ 
Vorstellung benutzen zu wollen, um einen Andrang und 
@ Unannehmlichkeiten bei der letzten zu vermeiden, 


pe abend 11 Uhr entriß uns der Tod nach 

langem ſchweren Leiden meine herzensgute Tochter, 

— 2 liebe Schweſter, Enkelin, Nichte, Couſine und 
wägerin 


Alice Heller 


im 19. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Clara Heller 
geb. Haber. 
Nakto, den 2. Februar 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d 6, Bebr 5 
nachmittags 3 U Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Februar um ½5 Uhr 
an der bewußten Ecke. 
Warum nicht am Kino 
geweſen? 4902 


Heute wurde mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwieger⸗ und Großvater 


Waldemar Breyer 


Eiſenb.⸗Ober⸗ Ingenieur 
von ſeinem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt. 


935838338 


tief wi 1 Antertigung von 
Ana bet Be Sie 55 — —— 
= Anzeıgen\ 


“Bristol w Weindiele 0 | 


en Klemens Balcer. Telefon 308. \ 


v»029090000000000000000000000000000000000000000020000009 ) 


Morgen, Mittwoch, den 6. Februar 1924 
findet ein 


A empliehlt sich # 
AH. Dittmann, 


G. . B. H. 


Laſt⸗ Fuhrwerk 


zu haben bei 


3 Maiwald, Garbary 33. 


a Kaiſerſtr. 17, Bydgoszcz. 
e 


n 28. Januar 1924. 


Für En 3 herzlicher 
Teilnahm Heimgange 
unſeres lieben RE — 
1 5 allen, ſowie dem Herrn Paſtor, 
unſeren 1424 


Heſempfundenen Danl. 


Familie Hoffmann 


Koronowo. 


statt. 
Bedeutend verstärktes Orchester 9 


unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeisters 
Herrn M. Ortowskl. 


Eintritt frei! Eintritt freil 


40 1 ei; ö Am 5. e d. J. erfolgt die Er⸗ 
Kauft zu höchsten Tagespreisen 


öffnung der vom Miniſterium f. Kultus 
und Baltsaufflärung beitätigten und von 
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